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Vorwort. 


"Die Frage, ob Litauen in ethnographischer und sprach- 
licher Beziehung eine Einheit bilde, welche sich als solche 
frei und unabhängig behaupten kann, ist längst zu Gunsten 
der Litauer entschieden. Zu zeigen, dass der litauische 
Staat aber nicht nur national und kulturell, sondern auch 
ökonomisch ein geschlossenes Ganzes bildet und darum 
seine Unabhängigkeit auch wirtschaftlich sichern kann, ist 
die Aufgabe dieser kleinen Schrift, die darum allen Poli- 
tikern willkommen sein wird. 

Ferner ist sie auch dazu bestimmt, einen weiteren Kreis 
von Wissenschaftern, Volkswirtschaftern, Kaufleuten und 
sonstigen Handelsbeflissenen (wie Handelskammern usw.) 
auf die ökonomischen Verhältnisse eines Staates aufmerk- 
sam zu machen, der zur Anknüpfung von neuen Handels- 
beziehungen günstige Gelegenheiten bietet. 

Die aus genauer Kenntnis der tatsächlichen Verhält- 
nisse geschriebene vorliegende Kleinschrift ist aus einer 
Wirtschaftstudie des litauischen Staatsrates Dr. J. Puri- 
 ckis herausgewachsen, die ihre Ausarbeitung durch M. A$- 
mys, einen vielversprechenden, leider früh verstorbenen 
litauischen Volkswirtschafter, erfahren hat. 


Lausanne, im April 1919. 


Die Herausgeber. 


Die Yolkswirtschaft in Bifauen. 


Einleitung. 


Die Darstellung der volkswirtschaftlichen Verhältnisse 
Litauens stösst auf einige Schwierigkeiten. Die hauptsäch- 
lichste liegt darin, dass Litauen als solches weder im letzten 
Jahrhundert noch heute bestimmte politische Grenzen hat, 
obwohl es geschichtlich, ethnographisch und auch ökono- 
misch ein gewisses Ganzes bildet. Es existiert daher keine 
eigene Statistik für Litauen und eine solche kann mit zu- 
treffender Genauigkeit auch nicht für den wiedererstande- 
nen litauischen Staat zusammengestellt werden, weil die 
Grenzen des neuen Staates bisher noch nicht endgiltig fest- 
gelegt worden sind. Die Litauer selbst verlangen ein Litauen 
in 'ethnographischen — also nicht in historischen — Gren- 
zen mit gewissen Grenzkorrekturen, die aus wirtschaft- 
lichen Gründen unbedingt notwendig sind. Zum neuen 
Litauen müssten demnach im wesentlichen gehören und 
werden ihm allem Anschein nach auch gehören die frühe- 
ron russischen Gouvernements Kaunas, Vilnius, Suvalkai 
. und Gardinas (letzteres wenigstens in seinen Hauptteilen), 
und kleinere Teile von den Gouvernements Minsk (Gegend 
um Naugardukas) und Kurland (Gegend um Palanga). 
Die statistischen Daten, die nun einmal zur zutreffenden 
und genauen Darstellung der bestehenden wirtschaftlichen 
und sozialen Verhältnisse eines Landes nötig sind, lassen 
sich aus den Riesenzahlen der amtlichen russischen Stati- 
stik nicht immer in dem gewünschten Masse und mit der 
nötigen Genauigkeit ausscheiden, da das auf Litauen bezüg- 
liche Ziffernmaterial teils zu zerstreut ist, teils litauische 
Gebiete mit andern Länderkomplexen zusammengezählt 
sind. Das gilt besonders vom Gouvernement Suvalkai, wel- 
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ches in der russischen Zeit mit Polen, dem sogenannten 
« Weichselgebiet» vereinigt war und die Statistik für dieses 
Gebiet z. T. im ganzen durchgeführt ist, sodass den drei 
andern litauischen Gouvernements entsprechende Angaben 
vielfach fehlen. Die vorhandenen Statistiken sind ferner 
z.T. veraltet, z. T. konnten sie infolge der weiten Entfernun- 
gen von den Landesbibliotheken und infolge der Kriegs- 
verhältnisse nicht immer beschafft werden. Trotzdem dürfte 
mit dieser Arbeit etwas zur Kenntnis der im Zusammen- 
hang noch wenig erforschten wirtschaftlichen und sozialen 
Verhältnisse Litauens beigetragen sein. 

Der grösste Teil der in dieser Untersuchung angeführ- 
ten statistischen Daten ist dem «Handbuch der polnischen 
Statistik» entnommen, das von den Herren. A. KrzyZanowski 
und K. Kumaniecki im Jahre 1915 in Krakau herausgegeben 
worden ist.! Weil die Verfasser der polnischen Statistik es 
sich zur Aufgabe machten, Polen in den Grenzen der frühe- 
ren polnisch-litauischen Republik darzustellen, so fand in 
dieser «polnischen Statistik » auch litauisches Land Berück- 
sichtigung. Aus politisch-nationalen Gründen könnte man 
dieses Verfahren verschieden einschätzen, aus wissen- 
schaftlichen Gründen kann man aber den Herren A.Krzy- 
Zanowski und K. Kumaniecki für die Zusammenstellung 
des statistischen Materials über Litauen nur dankbar sein. 
Indem die statistischen Angaben meistens jenem Werk 
entnommen sind, ist auch das dort umgerechnete metrische 
System sowie einige Male das österreichische Münzsystem 
mitübernommen worden. Eine Reihe von wichtigen statisti- 
schen Angaben, namentlich von Prozentzahlen, ist aus 
sonstigen Angaben berechnet worden. 


! Nach der Ausarbeitung dieser Untersuchung erschien das vor- 
treflliche, stoffreiche Buch von Prof. Dr. Skalweit « Die Landwirtschaft 
in den litauischen Gouvernements», das teilweise noch mitbenutzt 
werden konnte, ferner das «Statistische Handbuch für Kurland und 
Litauen » von Dr. Ernst Ferd. Müller (Jena 1918), das aber nicht mehr 
benutzt werden konnte. 


I. Allgemeines. 


Die Lage Litauens ist in volkswirtschaftlicher Hinsicht 
nieht schlecht. Es hat Zugang zum Meere und liegt zwischen 
Deutschland, Polen, der Ukraine, Grossrussland, (eventuell 
auch Weissrussland) und Kurland und kann so nach recht 
vielen Ländern direkte Handelsbeziehungen unterhalten 
und auch für den Durchgangshandel von grosser Bedeu- 
tung werden. Dazu kommt, dass es von dem mächtigen 
Nemunas mit seinen vielen Nebenflüssen wie von einem 
Adersystem durchzogen wird, Anschluss an die schiffbare 
Dauguva (Düna) hat und vielleicht auch an das masurisch- 
polnische Kanalsystem haben wird. 

Die Grösse des neuen Staates sowie die Bevölkerungs- 
zahl sind zwar noch nicht genau bestimmt, sie werden 
aber auf jeden Fall so gross sein, dass Litauen in dieser 
Beziehung nicht zu den kleinsten Staaten Europas zählen 
wird. Das neue Litauen wird nämlich, selbst wenn es die 
vier litauischen Gouvernements nicht in ihrem ganzen Um- 
fange umfasst, wie aus folgender Zusammenstellung zu 
sehen ist, über 100,000 Quadratkilometer gross sein und 
rund 5—6 Millionen Einwohnern zählen. 


Einwohnerzahl 


Fläche in qkm | — 


Gouvernement 


1897 194 auf 1 qkm 


Kaunas N 1,857,100 
WINIUS hehe 44,908 1,591,000 2,075,900 
Suvalkai . .. . 12,551 583,000 748,000 
Gardinas. ... 38,579 1,603,000 2,048,200 


Litauen ..... 133,227 5,322,000 6,699,200 | 


Damit würde es an Grösse Belgien, Holland, Dänemark, 
Schweiz, Portugal, sowie die Balkanstaaten Serbien, Grie- 
chenland und Bulgarien in ihrer früheren Ausdehnung 
übertreffen und an Einwohnerzahl ausserdem noch mit 
Norwegen, Finnland, Rumänien und Schweden konkur- 
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rieren können.! Damit wäre schon rein äusserlich die Exi- 
stenzmöglichkeit und Existenzberechtigung des neuen Staa- 
tes Litauen erwiesen. 

Das litauische Gebiet, das man in groben Umrissen mit 
einem Viereck vergleichen könnte, dessen Ecken die Städte 
Liepoja (Libau), Daugpilis (Dünaburg), Minsk und Baltstog6 
(Bielostok) bilden, ist in seiner ganzen Ausdehnung von 
grosser Gleichförmigkeit des Bodens und des Klimas. Nach 
den Forschungen der Geologen wurde die Oberfläche Li- 
tauens endgültig durch die Gletscherbewegungen bestimmt, 
die von zwei Seiten kamen: aus der Gegend Schwedens 
und aus der des Ladoga-Sees. Die Gletscher trafen im 
Raume des heutigen Litauen zusammen, setzten Moränen 
ab und bildeten so den Boden Litauens. Einige Male soll 
sich dieser Vorgang wiederholt haben, sodass sich auf dem 

Gebiete Litauens hier und da unbedeutende Bodenunter- 
schiede bildeten. Im allgemeinen liegt aber Litauen nur 
wenig über Meereshöhe und stellt eine fast flache Ebene 
dar, die weder breite Anhöhen, noch hohe Berge besitzt. 
Meistens setzen sich die Moränenbestandteile aus devo- 


1 Es hatten um 1900 Fläche und Einwohner nach Conrad, Handbuch 
der politischen Oekonomie, Bd. 4, S. 71, Jena 1910: 


Fläche in im | Einwohnerzahl |AUf 1 gkın 
Einwohner 
Belgien! Rn. (1901) 29,456 6,693,810 
Aland+.... 6 (1899) 32,938 5,103,353 156.8 
Dänemark. ..... (1906) 38,455 2,588,919 66.4 
SCHWEIZ U (1900) .. 40,003 3,325,023 83.1 
Serbien... Alstu aan (1905) |. 48,303 2,688,747 55.7 
Griechenland . . . . (41907) 64,785 2,631,952 40.7 
Portugal mit Kolonien (1900) 92,158 5,423,132 58.9 
Bulgarien .. ...... (1905) 99,276 4,035,648 44.9 
Rumänien... ... (1899) 131,020 5,912,520 45.1 
Norwegen... .'.. (41900) 322,304 2,231,395 6.9 
Kinnland. Aa, 2a; (1897) 331,944 2,592,900 "20.7 
Schweden. ... .'. (1900) 441,195 5,136,441 12.5 
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nischem Lehm und Sand in derselben Schicht zusammen. 
Nur hier und da kann man Schichten aus dem silurischen 
Zeitalter und aus der Kreidezeit vorfinden. Demnach füllen 
vorwiegend Lehm und Sand, vermischt mit späteren Schich- 
ten organischer Teile, namentlich Torf, den Boden des heu- 
tigen Litauen aus. 

Dieser Boden ist nicht so fruchtbar wie z.B. die schwarze 
Erde in der heutigen Ukraine, die einen reichen Ertrag 
ohne intensive Kultur gibt. Er ist auch nicht so dankbar wie 
die asiatische gelbe Erde, die eine intensive Bebauung 
reichlich belohnt. Der litauische Boden verlangt vielmehr 
vom Landwirte eine sorgfältige Bearbeitung. Geschieht das, 
so erweist sich der Boden aber keineswegs als schlecht. So 
hält die Scholle, die ihren Besitzer nur nach seinen An- 
strengungen belohnt, den Landmann von Jahr zu Jahr 
zur fleissigen Landarbeit an. Der Litauer, der im Lande 
wenig: mineralische Reichtümer besitzt, sah auch stets ein, 
dass die Bodenbearbeitung allein die Grundlage seiner Exi- 
stenz und seiner Zukunft ist. Seitdem Jagd, Fischerei, 
Bienenzucht und auch die Beute, die in den Kriegen mit 
den Nachbarn gemacht wurde, die Bedürfnisse der Litauer 
nicht mehr zufriedenzustellen vermochten, mussten sie 
ihre ganze Aufmerksamkeit auf die Scholle des Heimat- 
landes lenken und auf ihr ihre ethnographische und ökono- 
mische Widerstandskraft begründen. 

Das Klima Litauens kann man als -gemässigtes See- 
klima bezeichnen. Der Einfluss der Ostsee macht sich im 
ganzen Lande fühlbar. Daher ist auch die grosse Anzahl 
von Niederschlägen (538—606 mm) und von regnerischen 
Tagen (120—146) zu erklären. Darin haben wir auch den 
Grund für den gemässigten Sommer und die verhältnis- 
mässig unbedeutenden Fröste im Winter zu suchen. Die mitt- 
lere Jahrestemperatur schwankt zwischen +4° und +5° RR. 

Die Gleichförmigkeit des Bodens und des Klimas und 
auch der Mangel an natürlichen Störungen auf dem ganzen 
Raume Litauens bringt die Gleichförmigkeit der Fauna und 
‚Flora hervor, die ihrerseits einen gleichförmigen Typus der 
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Landwirtschaft hinsiehtlich der kultivierten Pflanzen und 
der Haustiere herausgebildet hat. Die in der Landwirtschaft 
am meisten verbreiteten und notwendigen Getreidearten, 
wie Roggen, Gerste, Hafer und andere, bringen ohne Unter- 
schied einen zufriedenstellenden Ertrag ein. Desgleichen 
gedeihen die Obstbäume, namentlich Apfel-, Birn- und 
Pflaumenbäume gut, und zeichnen sich sowohl in der Qua- 
lität der Früchte wie durch die Fülle der Ernte aus. 

Alles das gibt von Litauen einen Begriff als von einem 
Lande mit gemässigtem Klima, wo die Landwirtschaft: 
wenn sie auch noch nicht hoch steht, doch den Bedingun- 
gen entsprechend Jauf fast dem ganzen Raume des Landes 
bisher genügend entwickelt ist. Wenn man über das ge- 
nannte Viereck Liepoja (Libau), Daugpilis (Dünaburg), 
"Minsk, Baltstog& (Bielostok) hinausgeht, so zeigen sich an- 
dere geologische und klimatische Eigentümlichkeiten und 
auch der Typus der örtlichen Wirtschaft nimmt dement- 
sprechend ein anderes Gepräge an. 

Für eine allseitige glänzende Entwickelung Litauens 
fehlen aber verschiedene Voraussetzungen: Litauen besitzt 
zwar einige mineralische Stoffe, aber nicht die wichtigsten, 
Steinkohle und Erze. Sein Haupterwerbszweig und die 
Stütze seiner gesamten Volkswirtschaft ist und wird wohl 
auch in Zukunft seine Landwirtschaft bleiben. 

Diese hat bisher für ihre Entwickelung keine günstigen 
Bedingungen gefunden. Im 19. Jahrhundert befand sich Li- 
tauen so gut wie rechtlos zwischen den beiden mächtigen 
Völkern der Russen und Deutschen, die in verschiedener 
wirtschaftlicher Lage sind. Russland war und ist bis heute 
vorwiegend ein Ackerbaustaat mit schwach entwickeltem 
Industriebetrieb; Deutschland hingegen, das im Verhältnis 
zu Russland eine verhältnismässig unbedeutende Ausdeh- 
nung hat, aber sehr dicht bevölkert ist, zeigt jetzt ein ent- 
schiedenes Uebergewicht der Industrie gegenüber der Land- 
wirtschaft, welche nicht imstande ist, allein die Bedürfnisse 
des ganzen deutschen Volkes in genügendem Masse zu 
‚befriedigen. 
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Infolge seiner Mittellage zwischen diesen beiden Län- 
dern mit so verschiedener materieller Kultur, ist Litauen — 
ein fast ausschliesslich Landwirtschaft treibendes Land — 
offenbar auf den Austausch der litauischen Ackerbaupro- 
dukte gegen Industriewaren angewiesen. Dieselbe Tendenz 
besass und besitzt nun auch Gross-Russland. Die Boden- 
kultur des ethnographischen Russland steht im Durch- 
sehnitt niedriger als die in Litauen, und wenn das Recht 
des Stärkeren nicht bestanden hätte, und was daraus folgt, 
— die Richtung der gesamten inneren russischen Politik —, 
so hätte Litauen aus der Nachbarschaft eines industriellen 
Landes grossen Nutzen ziehen können. So aber ist z.B. die 
seltsame Tatsache zu erklären, dass infolge der Schutzzoll- 
politik, die mit der Normalisierung der russischen Eisen- 
bahntarife in Verbindung stand, die grösseren Städte Li- 
tauens gezwungen waren, Getreide der innerrussischen 
Gouvernements zu verbrauchen, während Litauen mit sei- 
ner viel intensiveren Landwirtschaft sein Getreide nach 
dem Auslande bei sehr hohen Zöllen verkaufen musste. 
Auf diese Weise drückten die für Russland ungünstigen 
Handelsverträge mit Deutschland zu allererst auf das wirt- 
schaftliche Leben Litauens. Das russische Volk, das aus der 
Sehutzzollpolitik des russischen Absolutismus Nutzen zog, 
hatte noch die Möglichkeit, sein wirtschaftliches Leben auf 
Kosten der Existenz seiner Grenzmarken aufzurichten, wie 
‘ dies an dem Beispiel der Eisenbahntarife zu sehen ist, wäh- 
rend die Lage der litauischen Landwirtschaft desto gedrück- 
ter blieb. 

Die Loslösung der Wirtschaftspolitik Litauens von der 
allgemeinen russischen Politik wird jetzt Deutschland ge- 
statten, das Zollhemmnis an der preussischen Grenze zu 
schwächen; denn für Litauen selbst liegt kein Grund vor, 
der Einfuhr von deutschen Fabrikaten Hindernisse ent- 
gegenzustellen. Dagegen könnte der Handel Deutschlands 
mit Russland, der seinen Durchgang durch“Litauen oder 
über die Ostsee nimmt, nach den jeweiligen politischökono- 
mischen Verhältnissen dieserbeiden Reiche geregelt werden. 
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Gehen wir nun auf die hauptsächlichsten Wirtschafts- 
gebiete, die Landwirtschaft, das Gewerbe und den Handel 
näher ein. 5 


I. Die Landwirtschaft. 


Litauen ist ein ausgesprochenes Agrarland. Die Land- 
wirtschaft tritt hier als Zweig der Volkswirtschaft mehr 
hervor als in irgend einem andern westeuropäischen Lan- 
de. Von.den östlichen Staaten gleicht es hierin Russland, der 
' Ukraine, Bulgarien und Rumänien. Etwa ?2/,—/, aller seiner 
Bewohner sind in der Landwirtschaft tätig, während in 
Industrie und Handel nur ein kleiner Bruchteil der Bevöl- 
kerung beschäftigt ist. 

Von 100 Personen waren tätig (1897) : 


Iudustrie | 


i 9,8 

Vilnius... . i 8.8 
1.3 

7.0 


Kgr. Polen. . | 56.6 | 15.4 16.741.714 
Ostpreussen 1895] 59.1 | 18.6 | 7.0 
Preussen . 1895] 36.1 | 38.7 | 11.4 


Die Verteilung der Bevölkerung auf Stadt und Land 
zeigt ein ähnliches Bild. Etwa 8/,,—?/ı wohnen auf dem 
flachen Lande und auch die Bevölkerung der kleineren 
Städte kann man in gewissem Grade als Ackerbürger an- 
sehen. Der Landwirtschaft, ihren Grundlagen und Leistun- 
gen wird daher der grösste Teil dieser Untersuchungen zu 
widmen sein. 

1. Der Ackerbau. 


Die Bodenqualität ist in Litauen recht. verschieden. 
Genaue statistische Angaben lassen sich darüber nicht 
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geben, da solche nicht vorhanden sind. Ein Grundsteuer- 
reinertrag wie in Preussen ist vom Staate nicht festgesetzt 
worden. Aus verschiedenen sonstigen Angaben, aus dem 
Ernteertrag, der Verteilung der Kulturarten und der per- 
sönlichen Kenntnis geht hervor, dass im ganzen genommen 
den besten Boden das Gouvernement Kaunas hat. Am 
meisten verbreitet ist hier milder Lehmboden, auch Schwarz- 
erde kommt vereinzelt vor. Durch besondere Fruchtbarkeit _ 
zeichnen sich vor allem der nördliche Teil des Gouverne- 
ments an der kurländischen Grenze und die Flusstäler aus. 
Von der kurländischen Grenze abwärts nach Kaunas zu 
nimmt die Bodenqualität allmählich ab, ohne aber schlecht 
zu werden. Nur in dem östlichsten Zipfel des Gouverne- 
ments, in dem Seengebiet um Ezer&nai (Novo-Alexan- 
drovsk) überwiegt fliegender Sand. Einen Anhalt für die 
Beurteilung der Differenzen der Bodenqualität bieten die 
Richtpreise, die im Jahre 1884 ‚von der russischen Re- 
gierung für Ansiedlungszwecke festgesetzt wurden. Da- 
nach wurden die besten Gegenden des Gouvernements, die 
‘wie erwähnt längs der kurländischen Grenze liegen, mit 
80 Rubel pro Desjatine! eingeschätzt, die südlich daran 
anschliessenden mittelguten Böden von 65 Rubel absteigend 
bis 55 Rubel und die schlechteren Böden, die im Kreise 
Telsiai, im grössten Teil des Kreises EZerenai (Novo-Alexan- 
drowsk) und im mittleren Teil des Kreises Panev&zis zu 
finden sind, mit 30—85 Rubel pro Desjatine. Natürlich sind 
die Bodenpreise seitdem erheblich gestiegen. Den nächst- 
besten Boden hat als ganzes genommen das Gouvernement 
Suvalkai. Die nördlichen Kreise dieses Gouvernements.gar 
werden wohl den allerbesten Boden Litauens besitzen. Es 
herrscht hier fruchtbarer, kalkhaltiger Lehmboden vor, auf 
dem Getreide, Klee, Erbsen und andere Leguminosen 
prächtig gedeihen. Stellenweise kommt auch die fruchtbare 
Schwarzerde vor. Im südlichen Teil des Gouvernements 
sind dagegen die Sand- und Moorböden viel verbreitet. Das 


' Desjatine = 1.09 ha. 
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Land ist hier wenig ertragreich und die Bevölkerung erheb- 
lich ärmer als im nördlichen Teil. Aehnliche Richtpreise 
wie für das Gouvernement Kaunas sind für Suvalkai nicht 
festgesetzt. Im Gouvernement Vilnius steht der Boden im 
allgemeinen hinter dem von Kaunas und Suvalkai zurück. 
Die Gleichmässigkeit der Qualität auf grössere Strecken hin 
wie in den beiden vorhergehenden Gouvernements fehlt 
hier. Fruchtbare Schwarzerde oder Lehm wechselt auf 
kurze Entfernungen hin mit Sand, Sumpf oder steinigem, 
sterilem Boden ab. Am meisten verbreitet sind Mittelböden, 
Sand, lehmiger Sand und sandiger Lehm. Die besten Ge- 
genden, die hauptsächlich nördlich von Vilnius liegen, wur- 
den in jenen schon genannten Richtpreisen mit 50—60 
Rubel pro Desjatine eingeschätzt, die südwestlich und süd- 
östlich von Vilnius liegenden Sandflächen nur mit 20 Rubel 
pro Desjatine. Im Gouvernement Gardinas ist der Boden 
verhältnismässig am schlechtesten. Hier herrschen die 
leichten Böden vor. Viel Sand und Steine, die in manchen 
Gegenden gar die Beackerung schwierig machen. Reine 
Schwarzerde ist sehr selten zu finden, dagegen öfters Sumpf 
und Torf. Der beste Boden (1884 mit 70 Rubel pro Desjatine 
eingeschätzt) liegt westlich von der Stadt Gardinas. Im süd- 
lichen und südöstlichen Teil des Gouvernements, wo Sumpf 
und Sand vorherrschen, wurde der Boden 1884 meist nur 
mit 10 Rubel pro Desjatine bewertet. 

Einen gewissen Anhalt über die Bodenqualität bietet 
auch die Statistik über die Verteilung der Kulturarten. 
Leider sind darüber nur ältere Angaben vorhanden. Die 
letzten stammen aus dem Jahre 1887, sind also heute, nach 
mehr als 30 Jahren, nur z.T. noch zutreffend. Auch sonst 
machen die Daten nicht ganz den Eindruck der Zuver- 
lässigkeit, da sie in den einzelnen Zähljahren untereinander 
recht stark abweichen, auch ist die Gesamtfläche in den 
verschiedenen Jahren verschieden angegeben. Immerhin 
darf man eine ungefähre Richtigkeit der Angaben anneh- 
men und so in groben Zügen ein Bild von der Verteilung 
der Kulturarten vor etwa 30 Jahren gewinnen, das mit den 
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weiter unten angeführten Einschränkungen auch noch heute 
gelten kann. 


Verteilung der Kulturarten (1887) 


. in 1000 ha. 

[| 
Wiese Sonstiges] Oedland FE 
Ackerland| und Wald ibrauchba-] Wege 
} fläche! 

Weide res Land | usw. 
Kaunas. ....- 41443 4112 908 143 326 3932 
Vilnius... : | 14557 609 | 1079 | 4107 491 3384 
Suvalkai 577 |: 30 2379 36 84 1226 
Gardinas ... . 1429 705 846 153 462 3595 
Litauen... . .. 5006 | 2676 | 3112 | 439 | 1363 | 12596 
Ostpreussen (1900) 269 | 3699 


Kaunası: 


Dinius un... . 

Suvalkai 

Gardinas . . . 

Dıkaven. >... 

Ostpreussen (1900)|- 54.8 20.8 17.4 
Kgr. Polen (1909) 56.3 14.8 18.0 
Dänemark 44,2 30.9 7.9 
Holland. ... . 26.5 36.2 1.9 
‚Belgien... . . 42.6) 27.4 | 17.7 
Schweiz 16.4 3949 18.4 


Das Ackerland in Litauen bleibt hinter dem von Ost- 
preussen zurück, ist aber nicht gering, wie aus dem Ver- 
gleich mit andern Staaten hervorgeht. Am stärksten ist der 
Anteil im Gouvernement Suvalkai, wo 1887 fast die Hälfte 
des Landes unter dem Pfluge stand. Heute nach 30 Jahren 
muss man annehmen, dass der Anteil des bebauten Landes 


ı Die Gesamtfläche ist von den neueren Statistiken abweichend 
angegeben und zwar weisen sie überall grössere Zahlen auf. 
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in allen Gouvernements erheblich zugenommen hat, und 
man wird sich von der Wahrheit nicht allzusehr entfernen, 
wenn man heute fast die Hälfte des litauischen Bodens als 
Ackerland annimmt. — Die Wiesen und Weiden sind beson- 
ders ausgedehnt im Gouvernement Kaunas, das darin nicht 
nur die drei andern litauischen Gouvernements, sondern 
auch Ostpreussen erheblich übertrifft. Nur die viel Vieh- 
zucht treibenden Staaten Dänemark, Holland und die 
Schweiz übertreffen darin noch Kaunas. Auffallend gering 
sind die Wiesen und Weiden im Gouvernement Vilnius, 
erklären sich aber aus der grösseren Trockenheit dieses Gou- 
vernements, seinen grossen Sandflächen, die mehr dem Kie- 
fernwuchs günstig sind. — Vilnius zeichnet sich auch tatsäch- 
lich durch hohen Waldreichtum aus, dessen prozentueller 
Anteil an.der Gesamtfläche allen westeuropäischen Staaten 
überlegen ist und nur von einigen Balkanstaaten und dann 
namentlich von Schweden und Finnland übertroffen wird. 
Für das Gouvernement Kaunas trifft die Angabe aus dem 
Jahre 1837 nicht mehr zu. Nach neueren Feststellungen 
nehmen dort die Waldungen nicht mehr 908,000 ha ein, 
sondern nur noch etwa 620,000 ha (1910) ein, also weniger 
als in Ostpreussen. Während des Krieges hat auch diese 
Fläche noch erheblich abgenommen. Da eine neue Auffor- 
stung in den wenigsten Fällen erfolgt ist, kommt das durch 
Holzeinschlag gewonnene Land hauptsächlich Weiden und 
auch Ackerland zu gute. Verschiedene Gegenden, die auf 
manchen Karten noch als Wald bezeichnet sind, zeigen 
heute blühende Dörfer. Das Gouvernement Gardinas steht 
in der Gesamtfläche des Waldes hinter Vilnius zurück, 
besitzt aber mehr zusammenhängende, grosse Waldflä- 
chen. Diese liegen hauptsächlich in den Kreisen Slani- 
mas (Slonim), Prudenai (PruZany), Vilkaviskis (Volkovysk) 
und Litauisch-Brest. Inmitten des Gouvernements liegt 
der Bieloviezer Urwald, der durch seine Wisente be- 
kannt geworden ist und allein etwa 100,000 ha gross ist. 
— Das Oed- und Unland ist in allen Gouvernements 
bereits 1887 verhältnismässig gering und dürfte noch mehr 
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zu verringern sein. Am besten steht in dieser Bezieh- 
ung das Gouvernement Suvalkai, das mit 6.80%, Oed- 
und Unland, Wegen usw. bereits 1887 den unbenutzten 
bezw. unbenutzbaren Boden auf ein Minimum gebracht 
hatte. Bemerkenswert ist, dass sich der Acker zu 60—64°/, 
und die Wiesen und Weiden zu 55—620/,, also zum weit 
überwiegenden Teil im Besitz der Bauern befinden, der 
Wald dagegen nur zu 2.3—5.2°/, also in ganz geringer 
Ausdehnung. Der Wald in Litauen ist vorzugsweise Guls- 
wald. Im Gouvernement Kaunas gehören ?]/,, im Gouverne- 
ment Vilnius gar °/, der gesamten Waldfläche den Guts- 
besitzern, während so ziemlich der ganze Rest der Krone 
gehört. Im Gouvernement. Gardinas teilen sich Gutsbesitz 
und Staat fast je zur Hälfte. Für das Gouvernement Suval- 
‚kai sind ähnliche Angaben nicht vorhanden. Näheres wird 
darüber noch bei der Besitzverteilung zu sprechen sein. 


Anteil der einzelnen Besitzgruppen an der Gesamtfläche 
der Kulturarten. 


Wiesen und Weiden Wald 


Acker 


1887 } 
Bauern | Güter baren Bauern | Güter S yanest Bauern | Güter Bande 
%o % % % % % % % % 


Kaunas | 62.2 | 37.1 | 0.7 ]55.1 | 43.7 | 1.2 | 2.3 | 66.9 | 30.8 
Vilnius | 60.4 | 38.5 | 1.1 [61.6 | 35.3 | 3.1] 5.2 | 73.7 | 21.4 
Gardinas | 63.5 | 33.8 | 2.7 | 58.0 | 32.9 | 9.1 | 3.2 | 52.2 | 44.6 


Hinsichtlich des Wirtschaftssystemes befindet sich Li- 
tauen gegenwärtig in einer Uebergangsperiode. Noch bis in 
die jüngste Zeit hinein war allgemein die Dreifelderwirt- 
schaft vorherrschend. In letzter Zeit macht sich aber überall 
das Bestreben geltend, zur Vierfeld- und Fruchtwechsel- 
wirtschaft überzugehen. Auf zahlreichen Gütern und bei 
wohlhabenderen Bauern ist dieser Uebergang bereits ver- 
wirklicht. Am meisten verbreitet ist die vorgeschrittene 


* Krone und Öffentliche Verbände. 
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Wirtschaftsweise im Gouvernement Suvalkai. In den übri- 
gen drei Gouvernements herrscht dagegen die Dreifelder- 
wirtschaft noch heute vor. Mehr als ein Drittel des Acker- 
landes bleibt so alljährlich unbestellt. 

Anbauverhältnisse. Angebaut wird wie allgemein bei 
dem Dreifeldersystem in überwiegendem Masse Getreide. 
Der Anbau von Hackfrüchten (ausser Kartoffeln) und von 
Futtergewächsen tritt dagegen stark zurück. Die erste 
Stelle unter den Getreidearten nimmt der Roggen ein. 
40—50 % der bebauten Fläche werden 'mit dieser wichtigen 
Brotfrucht bestellt. Am ausgedehntesten ist der Roggenbau 
im Gouvernement Vilnius, wo etwa der achte Teil des gan- 
zen Landes mit Roggen bestellt wird. Trotz der grossen 
Anbaufläche steht aber infolge der geringeren Bodenquali- 
tät und Bearbeitung der Ertrag hinter dem in den Gouver- 
nements Kaunas und selbst Gardinas, das gleichfalls viel 
Roggen anbaut, zurück. Weizen und Gerste wird wieder in 
den Gouvernements Kaunas und Suvalkai stärker gebaut, 
die dafür besonders geeigneten Boden haben. Der Anbau 
dieser beiden Fruchtarten ist hier verhältnismässig fast 
ebensostark wie in dem auf viel intensiverer Kulturstufe 
stehenden Östpreussen. Auch der Haferanbau ist hier be- 
trächtlich und nimmt noch ständig zu. Das hängt mit der 
Pferdezucht zusammen, die in diesen beiden Gouverne- 
ments (Kaunas und Suyalkai) in Blüte steht. Dagegen hat 
der Kartoffelanbau in den Gouvernements Vilnius und Gar- 
dinas grössere Ausdehnung und auch der Bruttoertrag ist 
hier am grössten. Der stärkere Anbau von Kartoffeln in 
diesen beiden Provinzen erklärt sich zum Teil auch daraus, 
dass hier zahlreiche Brennereien vorhanden sind, die einen 
Teil der Kartoffeln zu Spiritus verarbeiten. Unter den Hül- 
senfrüchten, die in allen Gouvernements mit Ausnahme 
von Gardinas ungefähr im selben Anteile angebaut wer- 
den, tritt besonders die Erbse hervor. Sie gedeiht am besten 
auf den kalkreichen Böden der Gouvernements Kaunas 
und Suvalkai. Buchweizen und Hirse kommt dagegen hier 
fast gar nicht vor, umsomehr aber in den Gouvernements 
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Vilnius und Gardinas, deren wenig fruchtbarer, sandiger 
Boden für diese Früchte besonders geeignet ist. Bemer- 
kenswert ist schliesslich noch der starke Leinbau im Gou- 
vernement Kaunas, von wo viel Flachs nach den ostpreus- 
sischen Nachbarstädten geht und wo auch seine Verarbei- 
tung in der Hausindustrie eine grosse Rolle spielt. Gegen- 
über Ostpreussen steht aber Litauen noch in fast jeder 
Beziehung zurück. Die Anbauflächen können in Litauen 
also noch erheblich gesteigert werden. Nähere Einzelheiten 
darüber und das Verhältnis zu Ostpreussen geben folgende 
Tabellen: (Siche Tabellen seite 16.) 

Die Ernteerträge in Litauen bleiben hinter denen von 
Ostpreussen oder auch Deutschland erheblich zurück, aber 
nicht viel hinter denen anderer Länder, die geringere In- 
tensität der Bodenbearbeitung haben, wie Bulgarien, Italien, 
Oesterreich-Ungarn. Gegenüber Russland als ganzes ge- 
nommen stand die Landwirtschaft in Litauen besser. In 
Ostpreussen wie allgemein in Preussen macht sich die 
höhere und intensivere Kultur des Ackerbaues geltend. Be- 
sonders der Vergleich mit Ostpreussen, das unter ähnlichen 
klimatischen Verhältnissen gelegen ist wie Litauen und 
ungefähr denselben Boden hat, zeigt, dass heute die litau- 
ische Ackerproduktion nur etw der a die Hälftemöglichen 
Produktion erreicht. Ostpreussen hatte um 1885 ungefähr 
dieselben Erträge wie Litauen um 1910. Wie Ostpreussen 
. in diesen 25 Jahren seine Erträge verdoppelt hat, so ist bei 
der heute vorgeschritteneren Kenntnis der Agrikultur und 
der grösseren Anwendung von landwirtschaftlichen Ma- 
schinen unter geeigneten sonstigen Bedingungen dieselbe 
starke Steigerung der litauischen Landwirtschaft in noch 
kürzerer Zeit zu erwarten. Die Zukunftsaussichten der 
litauischen Landwirtschaft sind also nicht schlecht und 
hängen jedenfalls nicht von Schranken ab, die die Natur 
selbst setzt. Dass die Erträge in Litauen soweit hinter Ost- 
preussen zurückbleiben, hat seine Ursache in einer Reihe 
von Gründen. Es fehlte vor allem der Markt für die land- 
wirtschaftlichen Produkte Litauens und damit der Preis- 
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Anbaufläche in 1000 ha und in Procent der Gesamtfläche 1912. 


Weizen Roggen Gerste Hafer N 

4000hal ©, J000Hal ®7, 000 0 fre0oH] er frooom] 9, frooon| © jrooom| = pooom| 0, MOOOHal 0%, Mo0OHal 9%, 

Kaunas . 61 | 1,5 | 436 | 410,9] 150 | 3,8 | 240 | 6,0 | 887 | 22,2 
Vilnius. 44 | 0,3 | 521 |419,4] 106 | 2,5 | 221 | 5,3 | 862 | 20,5 
Gardinas . 97 | 0,7 | 437 41,2] 56) 1,4 | 203 | 5,2 | 723 | 18,5 
Suvalkai . 28 | 3,3 | 156/125] 44 | 3,6 | 103 | 8,3 | 331 | 26,7 
rl | b 89 | 2,4 | 460112,4| 96 | 2,6 | 344 | 9,3 989 26,7 


Kartoffeln |} Hülsenfrüchte |Futtergewächse] Lein und Hanf 


4000 hal °% 1000. ha) .%%, 1000 nal ©, 1000 nal 9, 


Kaunas ... 8 | 2,2 45 441 2 0,5 49 1,2 
Yılnius us... 129 | 3,1 46 4 33 0,8 23 0,5 
Gardinas. .. 131 | 3,4 19 0,5 31 0,8 11 0,3 
Suvalkai . . . 46 | 3,6 16 1,3 16 1,3 _ _ 


Ostpreussen . 478 | 4,8 | 122 3,3 2 0,5 1 0,0 


Hauptge- 
treidearten 


Kaunas 82,8 
Tiniasiry on 14,3 1 47,7 21 
Gardinas. .. 3,0 147,8 1,2 


Suvalkai . . . 6,5 | 40,0 


Ostpreussen . 7,6 | 39,4 
Kgr. Polen. . 95 139,6 | 9,6 | 21,1 


anreiz und die Möglichkeit, für den guten Erlös Neuerungen 
und Fortschritte einzuführen, die eben ohne Kapitalien 
nicht möglich sind. Auf der einen Seite stand die Konkur- 
renz der begünstigten russischen Schwarzerddistrikte, auf 
der andern Seite die durch hohe Zölle verbarrikadierte 
preussische Grenze. Der Zoll für die wichtigsten landwirt- 
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schaftliehen Produkte aus Russland nach Deutschland wur- 
de 1904 für 1 russisches Pud (= 16.38 kg) Weizen auf 1.08 
österreichische Kronen gegenüber 0.70 im Jahre 1894 erhöht, 
für Roggen 0.96 gegenüber 0.68 im Jahre 1894, für Hafer 0.96 
gegenüber 0.54. Anderseits erhob wieder die russische Re- 
gierung für landwirtschaftliche Geräte, die aus dem Aus- 
lande nach Litauen eingeführt wurden, hohe Zölle. Der ° 
litauische Grundbesitzer musste also die Produkte, seiner 
Wirtschaft billig verkaufen, die nötigen ausländischen Pro- 
dukte teuer bezahlen. Das drückte sehr sein Budget und für 
Ankauf von künstlichem Dünger, landwirtschaftlichen Ma- 
schinen, für Anschaffung besserer Saaten, für Errichtung 
und Besuch landwirtschaftlicher Schulen blieb nicht viel 
Geld übrig, und die Staatshilfe versagte. So sind hauptsäch- 
lich die verhältnismässig niedrigen Hektarerträge und 
Bruttoerträge zu erklären, wie wir sie aus folgenden Ta- 
bellen ersehen. 


Hektarerträge 1912 in Doppelzentner. 


Weizen Roggen Gerste Hafer | Kartoffeln 


Kaunas . .°. | 1.2 9.8 m 8.6 70 
Vvanius'. ..",. % 6.7 21.4 6.7 6.4 65 
Gardinas . . . 410,7 8.8 8.4 71.2 69 
Suvalkai . . . 10.4 9.3 10.4 9.0 67 
Ostpreussen 192 | 18.0 16.8 417.0 17.0 137 


Die Ernte 1942 in 1000 Doppelzentner. 


Weizen Roggen Gerste Hafer | Kartoffeln 


Kaunas”, ... 682 4242 1152 2067 6206 | 
Yuniusı ar. , 94 3687 715 1416 8370 
Gardinas. . . 290 3696 472 1469 9020 
Suvalkai . . . 287 1454 460 883 3064 
Litauen ..'.- : 1353 13,089 2799 5835 | 26,600 


Östpreussen. . 1670 7961 1637 5688 | 22,306 
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Auf den Kopf der Bevölkerung ergeben sich im Durchschnitt 
1909/43 in kg: ! 


| Weizen Roggen Gerste | Hafer | Kartoffeln 
KAUNaS ur 34.7 216.0 179.9 121.6 321.6 
Vilnius our. 5.6 180.0 37.6 76.2 397.0 
Gardinas. . . 12.3 170.6 22.2 69.3 420.0 


Ostpreussen. . 76.6 368.8 87.1 293.7 | 1192.3 


Die besten Ernteerträge hat demnach das Gouverne- 
ment Kaunas, dann Suvalkai, dann Gardinas und schliess- 
lich Vilnius. Gegenüber Ostpreussen treten aber alle vier 
Bezirke erheblich zurück. Mitunter wird behauptet, dass die 
Produktion an’ Brotgetreide für den eigenen Bedarf nur in 
„den Gouvernements Kaunas und Suvalkai genügt hätte, 
dass dagegen in den beiden andern Gouvernements ge- 
wöhnlich Zuschuss aus den Schwarzerdebezirken nötig , 
wurde. Es ist schwer zu sagen, ob das zutrifft. Tatsache ist 
es jedenfalls, dass nach Vilnius und einigen anderen grös- 
seren Städten Litauens verschiedentlich Getreide aus Inner- 
russland gebracht wurde. Aber ob daran die Unzulänglich- 
keit der litauischen Produktion schuld war, ist doch sehr 
zu bezweifeln. Diese Städte hatten gute Eisenbahnverbin- 
dungen, Getreide war bequem zu transportieren und die‘ 
Tarife waren für innerrussisches Getreide amtlicherseits 
ermässigt. Das innerrussische Getreide konnte daher in 
den litauischen Städten erfolgreich konkurrieren, brauchte 
aber nicht einen fühlbaren Mangel auszufüllen. Dafür 
spricht auch der Umstand, dass während der Okkupation 
Litauens nach eigenen Angaben der Militärverwaltung die 
Bodenerträge Litauens in den meisten Fällen nicht nur zur 
Ernährung der einheimischen Bevölkerung genügten, son- 
dern auch zur Verpflegung der besonders in erster Zeit 
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recht starken deutschen Heere. Und grosse Mengen Lebens- 
mittel sind ausserdem noch nach Deutschland gegangen. 
Bemerkenswert ist ferner, dass die Hektarerträge auf 
den Gütern im allgemeinen etwas besser waren als auf den 
Bauernhöfen. Die Ursache dieser übrigens auch in vielen 
andern Ländern zu findenden Erscheinung ist nicht nur 
darin zu suchen, dass der Gutsbesitzer im allgemeinen 
kapitalkräftiger und intelligenter ist und daher in stärke- 
rem Masse landwirtschaftliche Maschinen und sonstige 
neuzeitliche Errungenschaften auf dem Gebiete der Land- 
wirtschaft anwenden kann, sondern auch darin, dass der 
Bauer in Litauen gezwungen ist, auch weniger ertragrei- 
ches Land anzubauen, als es der Gutsbesitzer nötig hat. 


2. Die Viekzucht. 


Eine ebenso wichtige Rolle wie der Ackerbau spielt in 
Litauen die Viehzucht. Litauen übertrifft darin das euro- 
päische Russland und das Königreich Polen und nähert 
sich Oesterreich und Preussen. Gegenüber andern aus- 
gesprochen landwirtschaftlichen, insbesondere Viehzucht 
treibenden Gegenden wie Holland, Ostpreussen usw. bleibt 
es aber stark zurück. ‘Sehr verbreitet ist in Litauen die 
Pferde-, Rindvieh- und Schafzucht; die Schweinezucht ist 
dagegen verhältnismässig recht gering. In den letzten Jahr- 
zehnten war in den Gouvernements Kaunas, Vilnius und 
Gardinas eine ständige, wenn auch nicht sehr starke Zu- 
nahme der Pferde- und Rinderzahl festzustellen, während 
die Schafzucht wie überall infolge der Konkurrenz der ame- 
rikanischen Baumwolle etwas zurückgegangen ist. 

Im Gouvernement Suvalkai ist die Viehzucht im ganzen 
etwas zu Gunsten des Ackerbaues zurückgegangen. 

Die Pferdezucht ist besonders im Gouvernement Kau- 
nas, das recht viel Weiden und Wiesen hat, in einigen Tei- 
len von Vilnius sowie im Gouvernement Suvalkai verbreitet, 
während sie in Gardinas zurücktritt. Die Pferdezucht ist 
eine Lieblingsbeschäftigung der Litauer. Die innige Verbin- 
dung zwischen Mann und Ross tritt besonders in den litau- 
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ischen Volksliedern, den «Dainos», hervor, die ein getreues 
Bild der Wirklichkeit geben. Was von der berühmt gewor- 
denen Pferdezucht und Pferdeliebhaberei der ostpreussi- 
schen Litauer gesagt wird, trifft im wesentlichen auch auf 
die Litauer jenseits der Grenze zu. In Niederlitauen (Samo- 
gitien) wird vor allem das kleine, fast ponyartige samogiti- 
sche Pferd gezogen, das einen besonderen Typus darstellt, 
sich aber nicht mehr ganz rein erhalten hat. Es ist sehr 
genügsam, zäh in der Arbeit und hält selbst bei kärglicher 
Nahrung viel mehr aus, als man nach seinem ganzen Aeus- 
sern vermuten könnte. In früheren Jahrhunderten hat es 
seinen Reiter, den erobernden litauischen Krieger, von der 
Ostsee bis zum Schwarzen Meer getragen und auch in den 
Kämpfen mit dem Deutschen Ritterorden hat es sich aufs 
beste bewährt. Der heutige Schlag, der schon viel Mischblut 
hat, genügt den Anforderungen der litauischen Landwirt- 
schaft besser als die veredelten Rassen und wird daher von 
den Bauern diesen bevorzugt. 

Die Rindviehzucht gewann in Litauen eine immer grös- 
sere Bedeutung, die ihre Ursache vor allem darin hatie, 
dass die Milchwirtschaft nicht so sehr unter der innerrussi- 
schen Konkurrenz zu leiden hatte wie der Getreidebau. 
Besonders in der Nähe der Städte und da, wo die Milch- 
produkte (über Riga und Libau) dem Weltmarkt zugeführt 
werden konnten, nahm die Milchviehwirtschaft einen guten 
Aufschwung. Während zunächst davon vor allem die Güter 
Vorteil hatten, so suchten in letzter Zeit auch die Bauern 
durch Zusammenschluss in Molkereigenossenschaften auf 
diesem Gebiet lohnenden Absatz zu finden. Die einheimi- 
sche Viehrasse, das litauische Landvieh, ist gedrungen ge- 

‚baut und von kräftigen Körperformen. Seine Leistungs- 
fähigkeit wird verschieden beurteilt. Eine Auffrischung der 
Rasse, die schon vielfach versucht wurde, dürfte nach dem 
Kriege recht nötig und von bestem Erfolge sein. 

Die Schafzucht ist in Litauen viel grösser als in Ost- 
preussen, auch bei den Bauern, und erklärt sich einerseits 
daraus, dass geringe Weiden und Hutungen, die sich 
zur Schafzucht eignen, in Litauen viel verbreitet sind, 
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und anderseits daraus, dass die Erzeugnisse der einheimi- 
schen Schafzucht in viel stärkerem Masse im Lande selbst 
verwendet werden als in den westeuropäischen Ländern. 
Die Wolle wird im eigenen Haushalte nicht nur für die 
Strümpfe, sondern auch für die Kleidung verarbeitet. Das 
Hammaelfleisch wird gepökelt oder geräuchert gleichfalls im. 
eigenen Haushalte verbraucht und auch der Schafspelz 
spielt bei der bäuerlichen.Bevölkerung noch eine grosse 
Rolle. Ziegen werden dagegen nur in geringer Zahl gehal- 
ten und zwar hauptsächlich von den in Kleinstädten woh- 
nenden Juden und von Parzellenbesitzern, die nicht im- 
stande sind, sich eine Kuh anzuschaffen und auszufüttern. 

Die Schweinezucht in Litauen steht der ostpreussischen 
noch mehr zurück als die des andern Viehs. Schweine- 
fleisch wurde nämlich fast nur für den eigenen Bedarf 
gezogen und der war nicht sehr gross. Die preussische 
Grenze war für die Ausfuhr so gut wie geschlossen, Inner- 
russland hatte selbst genug und der Transport von Schwei- 
 nefleisch nach Ueberseeländern war nicht genügend ent- 
wickelt. Es hatte so wenig Zweck, viel Schweine zu züchten. 
Man verwandte auch wenig Sorgfalt auf sie; im Sommer 
wurden sie’gewöhnlich auf die Weide getrieben, im Winter 
mit Abfällen des Haushalts gefüttert. 

Grössere Bedeutung für den Aussenhandel hatte die 
Geflügelzucht. Namentlich Gänse und Eier wurden waggon- 
weise nach Deutschland ausgeführt. Auch nach England 
gingen viele Eier. Das seenreiche Suvalkier Gebiet, das An- 
schluss an die Kowno-Wirballen-Königsberger Bahn hatte, 
lieferte besonders viel Geflügel. In dieser Gegend wird 
mehr die kleinere polnische Gans gezüchtet, in Nordlitauen 
dagegen die schwerere litauische Landgans. 

Hervorgehoben sei, dass auch in Litauen der kleinere 
Grundbesitz eine viel grössere Viehzucht betreibt als der 
Gutsbesitz. Die Bauern halten etwa drei- bis viermal soviel 
Vieh wie der Gutsbesitz. Das trifft im Gegensatz zu Deutsch- 
land auch für die Schafzucht zu. Nähere Einzelheiten zu 
. dem bisher ausgeführten geben noch nachstehende Tabellen. 


Schafe Schwei 
Pferde Rinder und Ziegen hweine 
KauUHaS?= an Meise 346 699 512 349 
VEIT NEN 314 664 446 351 
Gabfinas. ui 255 565 50 280 
Suvalkal... ul, ‚402 118 128 75 
Litauen 1914... . 4017 2046 4557 1055 
BEN FT 41002 2070 4579 1032 
3 AN 984 1959 4546 41031 
AU 2 lc 911 1982 1532 963 
Ostpreussen 1913, .- 506 1237 350 1337 
Auf 1000 Einwohner kamen 
Pferde Rinder - | Schafen. Ziegen] Schweine 
41907 1914 1907 | 4911 | 4907 | AM1 | 4907 | 1911 
Kaunas. ... 189 | 432 | 334 | 294 | 263 | 205 | 215 
Vilnius... 126 | 324 | 279 | 210.| 204 | 106 | 457 
Gardinas. . 1251| 2833| 2833| 271 | 304 | 126 | 222 
Suvalkai . . 129321910: 4172:17 235 1.216 1, 118°) 4104 
Ostpreussen 237 | 59 | 589 | 253° 567 | 593 
Kgr. Polen . 98) 217 | 182 | 127 66 48 


Kaunas. . . 
Vilnius... 
Gardinas. . 
Suvalkai . . 


De 


Verteilung des Viehstandes 4900 auf Grossgrundbesitz 
und Bauernbesitz in Tausend 


Pferde i Schafe u. Ziegen] Schweine 


Güter |Bauern Onter |Bauern Güter | Bauern Güter | Bauern 


Kaunas. .. 64 296 
Vilnius... 99 316 
Gardinas. . 34 : 232 
Suvalkai (1907) 9 64 


3. Der Gartenbau. io 


Der Gartenbau ist in Litauen ziemlich verbreitet. Nicht 
nur, dass fast jedes litauische Haus einen wenn auch klei- 
nen Garten mit einigen Obstbäumen und einigen Gemüse- 
beeten hat, sehr viele legen sich gänzlich auf den Obst- und 
Gemüsebau. Das trifft namentlich für zahlreiche Parzellen- - 
besitzer im nördlichen Teile des Gouvernements Kaunas 
zu. Die Güter haben vielfach Obstgärten von 5—10 ha und 
noch darüber, in }ienen auch edlere Sorten Obst gezogen 
werden. Diese Gärten sind oft an Juden verpachtet, die in- 
folge ihrer guten Handelsverbindungen dabei mehr heraus- 
schlagen, als es sonst möglich wäre. Am meisten Obst wird 
im Memeltal gezogen, das durch Hügelketten vor rauhen 
Winden geschützt ist und in dem daher die Früchte’ früher 
reifen als in andern Gegenden Litauens. Das litauische Obst 
ging nicht nur nach den Städten Libau, Riga, Dünaburg 
und Vilnius, sondern auch nach dem weiter entfernt gelege- 
nen Petersburg. Allein aus dem Gouvernement Kaunas 
wurden in guten Jahren bis 170,000 Zentner Früchte nach 
diesen Städten versandt. Neben dem Obst und Beeren wur- 
de auch viel Gemüse, insbesondere Gurken und Zwiebeln, 
aus Litauen ausgeführt. Die grösseren Gemüsefelder hatten 
ebenfalls die Juden in Pacht. Sie versorgten mit Gemüse 
nicht nur. die litauischen Märkte, sondern trieben mit Ein- 
machobst und Gurken auch umfangreichen Hausierhandel 
. in den preussischen Grenzstädten. Der Obst- und Gemüse- 
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bau nahm in letzter Zeit mit dem Ausbau- des Eisenbahn- 
netzes immer mehr zu. Im Kriege hat er viel gelitten, 
namentlich indem viele Gärten zerstört wurden. Die Aus- 
sichten für die Zukunft sind aber auch in diesem Erwerbs- 
zweige nicht schlecht, da Klima, günstige Bodenbeschaffen- 
heit sowie Liebe und Lust zur Obstzucht und zum Garten- 
bau in Litauen geblieben sind. 


4. Die Forstwirtschaft. 


Einen äusserst wichtigen Erwerbszweig Litauens bildet 
seine Forstwirtschaft. Sie hat eine verhältnismässig weit 
höhere Bedeutung, als in andern Ländern, da das Holz der 
hauptsächlichste Ausfuhrartikel ist. Hunderte von Millionen 
Festmeter Holz sind aus Litauen in die Welt hinausgegan- 
gen, aber gerade darum hat der Waldbestand sehr gelitten 
und darf in seiner heutigen Verfassung nicht gedankenlos 
überschätzt werden. Vor langer Zeit war Litauen allerdings 
fast vollkommen mit Wäldern bedeckt, noch im 17. Jahr- 
hundert schildern Chroniken Samogitien als ein Land « un- 
durchdringlich vor Wälder ». 

Die rege Abholzung, die nicht immer in der richtigen 
Weise durchgeführt wurde, hat dies aber geändert, und 
heute ist der Waldbestand Litauens im Verhältnis zur Ge- 
samtfläche des Landes nicht grösser als z.B. der Preussens. 
In beiden Ländern ist ungefähr ein Viertel der Gesamt- 
bodenfläche mit Wald bedeckt. Am waldreichsten war das 
Gouvernement Vilnius, dessen Boden nach der Statistik 
vom Jahre 1897 zu 28% mit Wald bestanden war, dann 
folgten das Gouvernement Gardinas mit 33.7 %, Kaunas mit 
23% und das Gouvernement Suvalkai mit 223%. Die Stati- 
stik vom Jahre 1910 weist überall einen starken Rückgang 
auf. Zwischen den Wäldern Preussens und Litauens be- 
steht aber,ein nicht zu übersehender Unterschied in der 
Besitzverteilung. In Litauen handelt es sich vorwiegend 
um Gutswald, während der preussische Wald sich unter 
verschiedene Besitzer verteilt. Zwei Drittel aller litauischen 
Forsten gehören den Gutsbesitzern, nur ein Drittel ist 
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Staatseigentum. Gemeinden und Bauern sind so gut wie 
gar nicht am Waldbesitz beteiligt. 

Diese Feststellung ist darum -von Bedeutung, weil ein- 
leuchtenderweise Staatsforst und Gemeindewald gewöhn- 
lich viel rationeller bewirtschaftet werden, als die Forste in 
privater Hand. Aus diesem Grunde wurde in Litauen viel 
Wald unwirtschaftlich abgeholzt, andererseits hat man viel- 
fach die Aufforstung vernachlässigt. Besonders rücksichts- 
los wirtschaftete manin den Wäldern in der Nähe fliessen - 
der Wässer, wo der bequeme Abtransport zu schranken- 
loser Abholzung verlockte. Auch der Krieg hat mit seinem 
ungeheuren Holzverbrauch zur Niederlegung ausgedehn- 
terer Waldstrecken beigetragen. Trotz all dieser Einschrän- 
kungen gibt esin Litauen noch immer Forsten von hohem 
Wert, so z.B. den zum Retavaer Gut des Fürsten Oginski 
gehörigen Wald von mehr als 20,000 Hektar. Die grössten 
Wälder, von denen am häufigsten die Rede ist, vor allem 
der unschätzbare Urwald von Bialoviez, auch die Wäl- 
der von Augustavas, liegen bereits an den Rändern Li- 
tauens. Das Nadelholz überwiegt. Auf den schweren Böden 
herrscht die Fichte vor, auf den leichteren — im Osten — 
die Kiefer. Im Gouvernement Vilnius kommen auch Eichen- 
waldungen vor. Reine Birkenwälder finden sich nament- 
lich in den Kreisen Sauliai und Telsiai, im übrigen findet 
man die Holzarten meistens gemischt vor. Ein nicht un- 
beträchtlicher Teil des gefällten Holzes wurde unter der 
russischen Herrschaft im Lande selbst verbraucht, da die 
Gebäude zum grössten Teil aus Holz gebaut sind, und weil 
Holz ausserdem das gebräuchlichste Brennmaterial war. 

Das zur Ausfuhr bestimmte Holz aber ging und geht vor 
. allem nach Deutschland. An erster Stelle sind die Holztrans- 
porte auf dem Nemunas zu nennen, denen ein jährlicher 
Wert von 20—30 Millionen Mark zukommt. Im Jahre 1913 
belief sich die Gesamteinfuhr litauischen Holzes in Deutsch- 
land auf 2,212,323 Festmeter, und zwar handelte es sich 
besonders um Zellulosehölzer und Schwellen. Daneben 
spielten die seit dem Handelsvertrage des Jahres 1904 zoll- 
freien Rundhölzer eine bedeutende Rolle. 


In den letzten Jahren vor dem Kriege ging viel Holz 
aus Litauen die Düna und die Windau hinab nach Riga 
und Windau, von wo es verarbeitet nach England verladen 
wurde. 

Die Erträge des Waldes vor dem Kriege muss man aber 
als gering bezeichnen. Die zahlreichen Waldgerechtigkeiten, 
namentlich Waldweide und Streunutzung, haben gleichfalls 
zur Herabsetzung der Erträge beigetragen. Die Bruttoein- 
nahmen der Staatsforsten überstiegen bis 1910 selten 9—11 
Mark pro Hektar und die Ueberschüsse stellten sich durch- 
schnittlich auf 7.50—9 Mark. Im Gouvernement Kaunas be- 
trug die Bruttoeinnahme der Staatsforsten 1910 3/, Millionen 
Rubel (die Reineinnahme 600,000 Rubel), im Gouvernement 
Vilnius 1!/, Millionen Rubel (der Ueberschuss 1'/, Millionen), 
im Gouvernement Gardinas (ohne Apanageforsten) 2'/, Mil- 
lionen Rubel (Reineinnahme 2 Millionen). Im Gouverne- 
ment Suvalkai waren die Einnahmen aus den Staatsforsten 
relativ am höchsten. Sie betrugen hier 1910 1'/, Millionen 
Rubel (Reineinnahme 1'/, Millionen). Bei ordnungsgemässer 
Verwaltung hätten viel grössere Einnahmen erzielt werden 
können. Von Jahr zu Jahr sind sie auch ziemlich stark in 
die Höhe gegangen, aber hauptsächlich infolge der steigen- 
den Holzpreise. 

Der gewinnbringende Holzhandel lag fast ausschliess- 
lich in den Händen der Juden, während die Waldarbeiter 
und Flösser hauptsächlich Litauer und Weissrussen waren. 

Nähere Einzelheiten zeigt noch folgende Tabelle: 


Der Wald in Litauen 1910 


Vom Walde gehören in °/o 


Gütern | Bauern | Andern 


Krone 


Kaunas.. . 70.9 0.0 3.8 
Vilnius . . 69.8 4.9 0.1 
Gardinas . 44.9 1.2 1.4 
Suvalkai. . | 8 | 07 | 20 


4 Davon 15,4 °/o Apanageforsten, insbesondere Bialovezer Wald. 
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5. Die soziale und wirtschaftliche Lage der Landwirte. 


Zur Feststellung der wirtschaftlichen und sozialen Lage 
der litauischen Landbevölkerung und zur Kenntnis der 
Agrarfrage in Litauen ist die Feststellung der Besitzvertei- 
lung von grossem Interesse. Die russische Statistik gibt 
hierfür nur umständliche und auch ungenaue Angaben. 
Während sonst nur der Unterschied zwischen Privätbesitz 
und Staatsländereien gemacht wird, kennt die russische 
Statistik noch eine dritte Gruppe: das durch Ukas vom 
Jahre 1861 bei der Aufhebung der Leibeigenschaft von den 
Gütern abgezweigte und den Bauern zugewiesene Anteil- 
land (Nadjel). Diese verschiedene Einteilung und die da- 
nach durchgeführte statistische Bearbeitung der Erhebun- 
gen erschwert den Vergleich mit andern europäischen 
Agrarländern sehr. Dazu kommt, dass in’ den einzelnen 
Provinzen Litauens selbst der Vergleich untereinander 
nicht immer durchgeführt werden kann. So ist z.B. die Ein- 
teilung in Besitzgruppen im Gouvernement Suvalkai zum 
Teil nach ganz andern Gesichtspunkten erfolgt als in den 
drei andern litauischen Gouvernements. Es soll im folgen- 
den versucht werden, aller dieser Schwierigkeiten Herr zu 
werden und einfachere, klarere und unter sich vergleich- 
bare Angaben zu gewinnen. 

Der private Grundbesitz in den Gouvernements Kaunas, 
Vilnius und Gardinas besteht aus dem « Privatbesitz » im 
eigenen Sinne, in den Bauern zugewiesenes Anteilland und 
aus solchen Ländereien, die sich im Besitze von Kirchen, 
Klöstern, Städten und öffentlichen Verbänden oder Institu- 
tionen befinden. Die letzten Ermittelungen für diese Besitz- 
gruppen stammen aus dem Jahre 1905. Sie sind gegenwärtig 
insofern ungenau, als seit 1905 in Litauen eine Reihe von 
Gütern unter Bauern aufgeteilt sind. 

1905 entfielen von der Gesamtfläche auf die einzelnen 
Besitzgruppen % : 


« Privatbenitz | Zugewisaenen hi Br Krone 


Anteilland 
Kaunas 48.3 45.0 0.9 5.8 
Vilnius... . 48.2 40.3 0.9 10.6 
Gardinas. .. 36.7 46.3 4,0 15.1 
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Der « Privatbesitz » im engeren Sinne ist persönlich und 
unbeschränkt und befindet sich zum grössten Teil (74 K— 
84 %) in den Händen adliger Gutsbesitzer. Etwa 10 % sind 
im Laufe der Jahre von Bauern erworben, während der 
Rest auf Besitzer verschiedenen Standes (Kaufleute, « privi- 
legierte Bürger » usw.) entfällt. Das Anteilland steht dage- 
gen gänzlich im Besitze der Bauern. Unter Berücksichti- 
gung der genauen Daten kann man feststellen, wieviel 
Land im Ganzen den Bauern gehörte, wieviel den Gutsbe- 
sitzern, wieviel der Krone und andern. Bei dieser Unter- 
scheidung lässt sich auch ein Vergleich mit dem Gouverne- 
ment Suvalkai durchführen. Aufschluss über diese Fragen 
gibt folgende Tabelle : 


Die Verteilung des Grundbesitzes 1905. 


Gesamt- Krone Andere 
fläche 


in 1000 Desj,|1000 Des. % 


Bauern 


Kaunas.. . 3577 | 1800 
Vilnius . . 3178 | 1463 
Gardinas . 3278 | 1761 
Suvalkai 1904] 1130 616 


Litauen . . | 11165 | 5640 


Danach gehörte den Bauern in ganz Litauen etwa die 
Hälfte des Grundbesitzes, dem Adel bezw. dem Grossgrund- 
besitz ein Drittel, der Krone etwas über ein Zehntel und an- 
dern Besitzern rund 5 %. In den einzelnen Gouvernements 
ist der Besitz des Adels am stärksten in Kaunas und Vilnius, 
wo er ?/, der gesamten Fläche innehat gegenüber nur etwas 
über !/, in den beiden andern Provinzen. Der Bauernbesitz 
nimmt in allen Gouvernements etwa die Hälfte der Fläche 
ein. Wenn in den Gouvernements Gardinas und Suvalkai 
der Gutsbesitz etwas zurücktritt, so ist dort dafür umso stär- 
ker der staatliche Besitz vertreten. 

Man muss den Grundbesitz des Adels in Litauen, der 
im wesentlichen dem Grossgrundbesitz gleichzusetzen ist, 
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als recht hoch bezeichnen, namentlich in den Goüverne- 
ments Kaunas und Vilnius. Man kann ihn aber nicht als un- 
gewöhnlich gross bezeichnen, denn ähnliche Verhältnisse 
bestehen auch im preussischen Osten, in Rumänien usw. 
Der Staatsbesitz ist dagegen verhältnismässig gering. 


6. Der Gutsbesitz. 


Was man als Gutsbesitz in Litauen ansehen soll, ist 
noch schwerer zu bestimmen als in andern Ländern. 
Die Scheidegrenze zwischen Bauern- und Gutsbesitz liegt 
nach der gewöhnlichen Auffassung da, wo der Inhaber 
nicht mehr mit seinen Arbeitern gemeinsam tätig ist, nicht 
selbst die Hand an den Pflug legt, sondern durch geistige 
Arbeit wie Disposition und Leitung des Betriebes aus- 
reichend in Anspruch genommen wird. Voraussetzung ist 
dabei im allgemeinen eine höhere Bildung und höherer 
Wohlstand. In Preussen verleiht meistens schon der Besitz 
von etwa 100 ha diese Voraussetzungen und diese Grösse 
gilt daher in der Statistik als Scheidegrenze zwischen Gross- 
betrieb und Kleinbetrieb. Das trifft aber schon für Ostpreus- 
sen nicht immer zu und noch weniger für die ehemals rus- 
sischen Gebiete, wo die Intensivität der Bodenbewirtschaf- 
tung und die Wirtschaftserträge viel geringer sind als z.B. 
.in Ostpreussen. Man wird wohl am richtigsten verfahren, 
wenn man nur die Betriebe über 200 Desjatinen bezw. ha 
als Gutsbesitz bezeichnet. 


In der russischen Statistik gilt im allgemeinen der soge- 
nannte Privatbesitz als Gutsbesitz, der den Gutsbesitzern 
nach der Abtretung von Land an die aus der Leibeigen- 
schaft befreiten Bauern verblieb. Das trifft aber heute nicht 
mehr zu und diese Bezeichnung ist daher irreführend. Wie 
schon vorher erwähnt wurde, sind im Laufe der Jahre 1/,-/, 
der Fläche des sogenannten Privatbesitzes an andere über- 
gegangen, vor allem an Bauern, dann an Kaufleute, Acker- 
bürger, Geistliche und andere. Diese sind viel zahlreicher 
als die Grossgrundbesitzer und selbst als der landbesitzen- 
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de Adel, trotzdem sie erheblich weniger Land haben als 
diese. 

Sieht man erst die Betriebe über 200 Desjatinen (218 ha) 
als Gutsbesitz an, so gab es 1905 im Gouvernement Kaunas 
1447 solcher Güter, im Gouvernement Vilnius 1256, im Gou- 
vernement Gardinas 1099, im Gouvernement Suvalkai — das 
nach polnischen Morgen rechnet — 283 Güter über 300 Mor- 
gen (über 168 ha). Zum Vergleich sei bemerkt, dass in 
Ostpreussen, welches ungefähr ebenso gross wie jedes der 
drei ersten Gouvernements ist, 1907 1664 Betriebe über 
200 ha gezählt wurden, also noch etwas mehr als in jedem 
der drei litauischen Gouvernements. Aber die Güter in 
Litauen sind mit Land mehr ausgestattet als diejenigen in 
Ostpreussen. Die 1447 Güter über 200 Desjatinen im Gou- 
vernement Kaunas umfassten mehr als ein Drittel der Ge- 
samtfläche (86.3 %), ebensoviel diejenigen im Gouverne- 
ment Vilnius, und nur die Güter in den Gouvernements 
Gardinas und Suvalkai blieben mit !/, der Gesamtfläche 
(26.9 bezw. 23%) etwas mehr zurück, während auf die 
Betriebe über 200 ha in Ostpreussen 28.2% der Gesamt- 
fläche kamen. Litauen ist vor allem an Latifundien über 
1000 Desjatinen reich. Während es solcher in Ostpreussen 
nur 69 gab, waren im Gouvernement Kaunas 254, Vilnius 
256 (mit je 1), der Gesamtfläche) und im Gouvernement 
Gardinas 194 mit !/, der Gesamtfläche vorhanden. Iın Gou- 
vernement Suvalkai, das nach andern Massen rechnet, be- 
trug die Zahl der Grossbetriebe über 3000 Morgen über 
1680 ha) 27 mit rund 9% der Gesamtfläche. Nach den An- 
gaben des Warschauer statistischen Komites (Bd. 30) be- 
trug die Zahl aller selbständigen Güter im Gouvernement 
Suvalkai 427 mit 172,000 ha Landfläche. 

Einen Ueberbliek über die Zahl und Grösse der Güter 
über 200 Desjatinen in den einzelnen Grössenklassen und 
den Anteil an der Gesamtfläche gibt folgende Tabelle : 
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Zahl der Güter: 


200 bis | 500 bis | 1000 bis über 
500 Desj. | 1000 Desj. |5000 Desj. | 5000 Desj. 


Summe 

(218 bis | (545 bis | (4090 bis | (über 

545 ha) | 1090 ha) | 5450 ha) | 5450 ha) 
Kaunas.. een 855 338 224 30 4447 
Yilnus-. 703 297 298 28 1256 
Gardinas 610 295 4173 4 1099 

Fläche in 1000 ha: 

Kannasu en... 290.8 258.8 486.9 376.4 1422.9 
VE UN AT 240.7 221.8 418.7 336.0 41277.2 
Gardinas 213.6 217.7 370.2 161.3 962.8 

% der Gesamtfläche : 
Kaunas..ni ne 7.4 6.7 12.5 9.6 36.3 
Vılnmsyl Kam 6.9 6.4 13.8 9.7 36.9 
Gardinas 3 5.9 44 10.3 4.5 29.9 


Im Gouvernement Suvalkai waren vorhanden 

168 Güter von 300—1000 Morgen (168— 560 ha) mit 54749 ha Fläche. 
8.» ». 41000—3000 »  (560—1680 ha) » 77829 » » 
27 » über‘ 1000 » (über 1680 ha) » 83696 » a 

Die Güter sind überwiegend im Besitze des Adels. Aber 
dieser Stand besitzt nicht durchweg die grösseren Güter, 
sondern auch viele kleine Grundstücke. So gab es 1905 im 
Gouvernement Kaunas 5224 Besitzungen, deren Inhaber ad- 
lig waren, während — wie oben zu sehen ist — nur 1447 Güter 
über 200 Desjatinen vorhanden waren. Die grosse Masse der 
Adligen (etwa 3/,) besitzt daher Besitzungen unter 200 Desja- 
tinen. Ähnlich steht es in den Gouvernements Vilnius, wo 
4503 adlige Besitzungen vorhanden waren und Gardinas 
(8017). Im Gouvernement Suvalkai hatte der sogenannte 
Kleinadel 3746 Betriebe mit 22267 ha inne. Der Durchschnitt 
jeder Besitzung betrug also nur 6 ha. Dieser Kleinadel legt 
vielfach selbst die Hand an den Pflug und unterscheidet sich 
auch sonst wenig von den Bauern. 

Statistische Angaben hierfür sind nur für das Gouver- 
nement Kaunas vorhanden. Hier waren 1909 unter den adli- 
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gen Grundbesitzern 60.7% Polonisierte gegen 31.2% Litauer, 
5.7% Russen und 2.3% Deutsche. Bemerkenswert ist ferner, 
dass gerade die grossen Güter sich meistens in den Händen 
der Polonisierten und Russen befinden, während die litau- 
ischen Adligen hauptsächlich kleinere Grundbesitzer sind. 
Von der Gesamtfläche des adligen Grundbesitzes gehörten 
im Gouvernement Kaunas nämlich 60.2% den Polonisierten, 
16.3% den Russen und den 31.2% Litauern nur 16%. Eine 
Parzellierung des Grossgrundbesitzes in Litauen, die eine 
der wichtigsten Aufgaben des neuen litauischen Staates sein 
muss, wird daher gleichzeitig mit den landfremden und 
staatsfeindlichen Elementen in Litauen stark aufräumen. 
Die Russen haben besonders nach dem missglückten pol- 
nisch-litauischen Aufstande im Jahre 1863, der -die Kon- 
fiszierung vieler Güter zur Folge hatte, eine Reihe von 
Gütern — meistens schenkweise — in Litauen erwor- 
ben. Die Magnaten, die zwar grösstenteils litauischen Ge- 
schlechtern entstammen, aber im Laufe der Generationen 
so stark polonisiert sind, dass sie der litauischen Staatsidee 
wenig wohlwollend gegenüberstehen und die Annexion 
oder wenigstens die Union Litauens mit Polen erstreben, 
wohnen meistens ebenso wie die russischen Grossgrund- 
besitzer ausser Lande und verwalten ihre Güter nicht selbst. 
Sie würden also im Falle des Auskaufes ihrer Besitzungen 
kein Heim verlieren. 

Bei der Feststellung des zu einer etwaigen litauischen 
Siedelung zur Verfügung stehenden Landes darf man nicht 
übersehen, dass bei weitem nicht das Ganze dem Gross- 
grundbesitz gehörige Land zur Besiedelung in Betracht 
kommen kann, ganz abgesehen davon, ob es nützlich sein 
wird, den gesamten Grossgrundbesitz radikal zu zerschla- 
gen, darf man nicht vergessen, dass der Grossgrundbesitz 
recht viel Wald und unwirtliche Flächen besitzt. Nach der 
heute allerdings schon etwas veralteten Statistik aus dem 
Jahre 1887 — eine neuere gibt es leider nicht — bestand der 
Grossgrundbesitz zu einem Drittel aus Wald, während das 
Ackerland ebenfalls nur ein Drittel betrug. Der Rest kam 
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auf Wiesen und unbrauchbares Land. Nur im Gouverne- 
ment Suvalkai ist der Anteil an Ackerland erheblich höher 
und der an Wald erheblich geringer. Hier sind Angaben 
bereits aus dem Jahre 1909 vorhanden. 


Von 100 ha Grossgrundbesitz kamen 1887 auf: 


Wiesen und| Sonstiges T 
Weiden = Land Wald Oodland 


Ackerland 


Kaunas .'... . 27.5 25.0 2.3 H 
Nlmus..'n. 2... 32.7 A127. 4.5 14.6 
Gardinas ....: 33.6 16.1 3.7 15.9 
Suvalkai (1909) . 471.4 419.5 _ 8.1 


Nach Abzug des Waldbestandes, der Oedländereien, 
Sümpfe und Wege dürften von den Gütern über 200 Desja- 
tinen im Gouvernement Kaunas etwa 800,000 Desjatinen 
landwirtschaftlich nutzbares Land bleiben, im Gouverne- 
ment Vilnius 600,000 Desjatinen, im Gouvernement Gardi- 
nas 500,000, Suvalkai eiwa 100,000. Das wären zusammen 
etwa 2 Millionen Desjatinen. Bei einer ganz radikalen Auf- 
teilung des Gutsbesitzes — woran aber einstweilen nicht zu 
denken ist und die in dieser Art auch volkswirtschaftlich 
nicht zu wünschen wäre — könnten also in Litauen bei 
einer Durchschnittsgrösse der neuen Grundstücke von rund 
50 Desjatinen 40,000, bei einer Durchschnittsgrösse von 25 
Desjatinen demnach die doppelte Zahl neuer Bauernstellen 
geschaffen werden. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
dass die litauische Regierung Ansiedelungsland nur an Bür- 
ger des litauischen Staates vergeben können wird, von 
denen sehr viele landlos sind oder zu wenig Land haben 
und von denen viele Tausende aus Mangel an Fortkommen 
im eigenen Lande in die Ferne, insbesondere nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika gegangen sind. 

Die russische Regierung hat ihrerseits in den letzten 
Jahren ebenfalls eine Bauernansiedlung betrieben. Diese 
Aufgabe war der Bauernbank zugefallen, die 1882 zu dem 
Zwecke gegründet wurde, den Bauern durch Gewährung 
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von Darlehen den Ankauf von Land zu ermöglichen und 
die dann auch das Recht erhielt, für eigene Rechnung 
Grundstücke zur Bauernansiedlung zu erwerben und zwar 
seit 1905 in unbegrenztem Umfange. Die Fläche des von ihr 
auf diese Weise gekauften Grundstücke betrug für die Zeit 
von 1883—1911 im ganzen 


im Gouvernement Kaunas 60,700 Desjatinen 
» » Vilnius 104,964 » 
» » Gardinas 192,793 » 
» » . Suvalkaii 1,674 » 


In den letzten Jahren vor dem Kriege wandte die 
Bauernbank ihr Interesse besonders dem Gouvernement 
Kaunas zu, wo eine Reihe grösserer, meistens überschulde- 
ter Güter zur Ansiedlung aufgekauft wurden. Beim Aus- 
bruche des Krieges hatte die Bauernbank dort noch rund 
70 Güter mit etwa 30,000 Desjatinen zur Aufteilung. Die 
Güter wurden aber nicht immer an einheimische Landwirte 
aufgeteilt, sondern es wurden auch vielfach Nationalrussen 
aus Innerrussland herbeigeholt mit dem ausgesprochenen 
Zweck, eine Russifizierung Litauens anzubahnen. Diese 
Tätigkeit der Bauernbank fand die heftigste Kritik seitens 
der litauischen Dumaabgeordneten. 


Der Aufkauf von Gütern zur Aufteilung und Ansied- 
lung wurde sehr begünstigt durch die hohe Verschuldung 
der Güter, insbesondere der Güter, die sich in den Händen 
der Adligen befanden. Obwohl für den laufenden Geld- 
bedarf Beträge aus dem Waldverkauf — vielfach unter ganz 
unrationeller Abholzung — beschafft wurden, war die hy- 
pothekarische Verschuldung sehr hoch und erreichte die 
Grenze des gesetzlich Zulässigen. Für den Bodenkredit 
standen zwei staatliche Banken, die schon erwähnte Bauern- 
bank und die Adelsbank, sowie eine Reihe privater Banken 
und Kreditgesellschaften zur Verfügung. Genauere Angaben 
über Höhe und Umfang des Bodenkredits sind von der 
Adelsbank vorhanden, die ihre Tätigkeit 1886 begann und 
adlige Güter bis zu 60% des Taxwertes, in Ausnahmefällen 
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bis zu 75% belieh. Die von ihr beliehenen Güter betrugen 
bis 1914 im Gouvernement Kaunas 309, in Gardinas 253, die 
Fläche der beliehenen Güter in den Gouvernements Kau- 
nas und Vilnius etwa !/,, in Gardinas etwa !/, der Gesamt- 
fläche aller adligen Güter. In erster Linie wurden von der 
Adelsbank noch den Adligen gehörige Güter beliehen, wäh- 
rend in nichtadlige Hände übergegangene Güter die Adels- 
bank weniger in Anspruch nahmen. Die Verschuldung 
betrug in den drei erstgenannten Gouvernements 58—60 % 
des Taxwertes. Im Gouvernement Suvalkai, das zum 
« Weichselgebiet » gehörte, war die Adelsbank nicht tätig. 
Hier kam für den Bodenkredit der Güter hauptsächlich die 
Warschauer Landbank in Betracht. Nähere Einzelheiten 
über die Verschuldung der Güter in Litauen gibt noch fol- 
gende Tabelle: 

Von der Adelsbank (Suvalkai: Privatbanken) beliehene 


Güter 1914: 


Taxwert |Verschuldg.|Verschuldg.| Taxwert Verschuldg: 


im ganzen im ganzen in °/o des | auf 1 ha | auf ha 
in Mk. in Mk. 


Kaunss.. „mr 2; 23.9 15.9 58.4 146 8 
Walnuss. nk, 15.9 9.3 58.8 119 70 
Gardinas .. ..« 26.2 15.7 60.1 152 92 
Suvalkai (191 9). 44 21 48 270 130 


Zur vollständigen Charakterisierung der landwirtschaft- 
lichen Verhältnisse in Litauen müssen wir noch einige 
Bemerkungen über den Bodenkredit hinzufügen. Die Be- 
dürfnisse des Bodenkredites in Litauen bedienen die Adels- 
bank und die Bauernbank, und auch private Banken und 
Gesellschaften gegenseitigen Kredits. Sie erhalten Anleihen 
durch die ländlichen Gutsbesitzer, haben teilweise Meliora- 
tionszweck, teilweise einen Verbrauchszweck. Die Anleihen 
der Bauern hinwiederum dienen fast ausschliesslich dem 
Ankauf des Bodens. 

Zur Illustration des Adelskredites geben wir hier die 
Tafel über 


Ru NOGaeE 


Die Tätigkeit der Adelsbank im Jahre 1912. 


Davon blieben | Die Bodenfläche 


Die Höhe 
der Anleihe [Schulden übrig nn Er 


in 1000 Kronen} in 1000 Kronen in 1000 ha 


Jahr 1912 Die 
——] Anleihezahlen 


Gouvernement 


Vilnius 9351 8921 
Kaunas ... 223 14226 13508 457 
Gardinas. . . 237 16797 416200 175 


Im Gouvernement Suvalkai entwickelte eine weit aus- 
gebreitete Tätigkeit die Gesellschaft des Landkredites. Im 
Jahre 1913 hatte sie in dem erwähnten Gouvernement 647 
Mitglieder. Die Fläche des verschuldeten Bodens betrug 
172,549 ha, ihre Wertschätzung in Kronen 61,443,626 Kronen. 
Die nicht getilgte Schuld betrug am 13. November 1913 
27,462,575 Kronen. Die durchschnittliche Verschuldung eines 
jeden Gutes erreichte 42,446 Kronen, die einer jeden Hektar 
89 Kronen. Die Verschuldung des Bauernbodens können 
wir aus Mangel an statistischen Daten nicht nachweisen. 
Wir fügen nur hinzu, dass die Tätigkeit der Bauernbank, 
die den Bauern beim Kaufe des Bodens zu helfen zum Ziele 
hatte, durchaus nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe stand. In 
reichlichem Masse schadete dabei ihre russifizierende Po- 
litik. Anstatt die von den Grundbesitzern angekauften Güter 
an Ortsbauern, die keine Aecker oder wenig Aecker besas- 
sen, zu verkaufen, führte die Bank aus dem tiefen Russland 
russische Bauern herbei, um im Sinne der Regierungspoli- 
tik das russische Element in Litauen zu kräftigen. 

Diese Politik der russischen Regierung hat eine ganze 
Tradition hinter sich. Die zur Zeit der polnisch-litauischen 
Teilung und auch zur Zeit der polnisch-litauischen Auf- 
stände konfiszierten Güter der Gutsbesitzer waren an rus- 
sische Generäle verteilt worden. Die bei der Eigentums- 
verleihung an die Bauern hinterlassenen Kammergüter 
waren für einen Spottpreis an Personen russischer Her- 
kunft verkauft worden. Nach dem historischen Jahre 1863, 
als den Polen in Litauen der Bodenverkauf verboten wurde, 
benutzte man unter dem Vorwand, das polnische Element 
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zu schwächen, jede Gelegenheit, um auch den besser auf- 
geklärten Litauern den Landerwerb zu verwehren, wäh- 
rend dagegen für die Russen alle möglichen Vergünstigun- 
gen beim Kaufe von Aeckern erteilt wurden. Aber — und 
das ist charakteristisch — weder der russische Bauer, noch 
der russische Gutsbesitzer, der in Litauen Boden erwor- 
ben hat, vermochte sich lange auf dem Landbesitz zu be- 
haupten. Sie lassen die Ackerkultur zurückgehen und nach 
einiger Zeit verkaufen sie wieder die erworbenen Güter 
an die Ortsbevölkerung, grösstenteils an die Bauern. 


Angesichts der angeführten Umstände wurden in der 
Tat die Bedürfnisse des Kredites bei den litauischen Bauern 
durch die Volksbank nicht befriedigt. Dagegen war die Pri- 
vatinitiative in dieser Richtung von der russischen Regie- 
rung nicht gern gesehen und erstin den letzten Jahren wur- 
den in Kaunas, in Vilnius und in anderen Städten litauische 
Privatbanken und Kreditgesellschaften gegründet, die aus- 
ser anderweitigen Operationen mit den Bauern beim Boden- 
verkauf mitzuwirken hatten. 


IH. Die Industrie. 


Wir wissen bereits aus den vorhergehenden Betrach- 
tungen, dass die Industrie Litauens bis zu dieser Zeit in pri- 
mitivem Zustand stehen blieb. Es ist wahr, viele Industrie- 
zweige sind auch für die Zukunft aussichtslos. Der Mangel 
an Eisen, zum Beispiel, an Steinkohlen und an anderen Bo- 
denschätzen wird Litauen niemals eine Metall- und Mineral- 
industrie erlauben. Dagegen schaffen die Land-, Vieh- und 
Waldwirtschaften in Litauen ein entsprechendes Funda- 
ment für die Entwicklung der landwirtschaftlichen Industrie 
(Branntweinbrennereien, Brauereien, Mühlen), der Leder- 
industrie (Gerbereien), der Textil- und Holzindustrie. Weiter 
unten werden wir sehen, dass sich die genannten Industrie- 
zweige tatsächlich in Litauen ausbreiten. Bevor wir jedoch 
zu ihrer ausführlichen Betrachtung übergehen, halten wir 
es für angebracht, einige Zahlen über die Entwicklung der 


Br. RB: 


Verkehrswege, Städte und des Handwerks in Litauen anzu- 


geben. 
Tafel Nr. 23. Länge der Eisenbahnen und Verkehrstrassen. 


Jahr 1911 1 km Geleis fällt pro 
Gouvernement Die Länge der Eisen- 
bahn in km km? Fläche Einwohner 
Suvalkai....... 238 51.1 2723 
Vilnius. werner 1158 36.3 1690 
Kaunas ....... 578 69.7 3109 
Gardinas...... 1401 21.6 1410 
Östpreussen... _ 13.6 725 
Jahr 1910/11 1 km Landstrasse fällt 
Die allgemeine Länge pro Heeres- 
@ouvernement der Landstrassen, strasse 


in km 
und Sheinpfastera km? Fläche | Einwohner r 


Suvalkai....... 847 14.3 | 7652 7909 
Vilnius "ori. 381 110.2 5138 26300 
Kaunas ....... 398 101.2 4515 6851 
Gardinas...... 1597 24,2 1237 23650 
Östpreussen... == 41 221 _ 


Tafel Nr. 24. 
Vergleichszahlen der Eisenbahnen und Landstrassen. 
Es kommt ein Kilometer 


Eisenbahn pro Landstrasse pro 
Jahr 
km? Fläche | Einwohner | km? Fläche | Einwohner 
Litauen und 
Weissrussland | 1941 48.1 2010 73.5 3070 
Königr. Polen.. | 1911 36.3 3678 14.0 1425 
Ostpreussen...| 1912 13.6 725 4A: 221 


Aus den Tafeln Nr. 23 und 24 ersehen wir, wie unzu- 
reichend die Länge der Eisenbahnen nnd der Landstrassen 
in Litauen ist. Auf der gleichen Fläche besitzt Ostpreussen 
wenigstens dreimal mehr Eisenbahnen und ungefähr fünf- 
zehnmal mehr Landstrassen. 
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Neben dem Mangel an Kunststrassen sind auch die 
Wasserstrassen nicht ausgenutzt. Durch Kanäle könnte der 
Niemen und die nördliche Düna mit den Flussbecken der 
Flüsse verbunden werden, die zum Schwarzen Meere flies- 
sen. Die Entwicklung von Wasserstrassen zu zwei Meeren, 
welche wiederum mit Mittel-Europä in Verbindung stehen, 
könnte ein starker Hebel sowohl für die Wirtschaftsvereini- 
gung der Länder, die diese Meere trennen, wie auch für 
deren Entwicklung sein. Die Kanäle würden eine riesen- 
hafte wirtschaftliche Bedeutung für Litauen und Ruthenien 
besitzen angesichts ihres landwirtschaftlichen Charakters 
und neben dem Mangel am Steinkohlen, die für die Indu- 
strieentwicklung unbedingt notwendig sind. — 


Tafel Nr. 25. Die Stadtbevölkerung. 


Der Prozentanteil der städtischen Bevölkerung zur ganzen Revierbevölkerung 


Gouvernement °/o Gouvernement %% 
Vilnius .untz. 9.3 Königr. Polen . 22.8 
Kaunas ....... 12.7 Russland...... 13.0 
Lettland (Kur- Deutschland... 54,0 

land). ......: 24.0 


Tafel Nr. 26. Die Zusammensetzung der Bevölkerung 
hinsichtlich des Berufes pro 1000 Bewohner. 


Verwaltung, Ge- Privatbeschäf-] Kapitalisten, die 
richt, Polizei, öf- tigungen, sich aus dem 


fentliche Aemter | Das | Hausdiener- | Schatz von Privat- 
Gouvernement | 5. Standesämter, | Heer | schaft, die oder öffentlichen 


freie Berufe und täglich besol- Personen 
Geistlichkeit deten Leute unterhalten 
Jahr 1897 
Suvalkai....... 26 33 62 27 
Vilnasia..ame 21 14 52 2 
Kaunas..in nn 20 19 68 26 
:Gardinas ...... 23 36 43 48. 
Oeffentl. Dienst, Privatdienst 
Jahr 1907 freier Beruf Mietarbeit 


Ostpreussen... 77 —_ 20 en 


a 


Landwirtschaft, dawahs h Anderwei- 
Gouvernement Forstwesen, RR a Verkehr | Handel tige Be- 
Fischerei, Jagd schäftigung 
Jahr 1897 
Suvalkai....... 723 70 41 36 12 
VYNMIGS . .-000 734 88 49 42 9 
Kaunas........ 686 98 16 51 16 
Gardinas ...... 690 113 18 49 10 
Jahr 1907 
Ostpreussen... 612 200 _ 9 _ 


Die Tafeln Nr. 25 und 26 sind zwar nicht vollständig, 
erlauben aber die Folgerung, dass in Grosslitauen die städ- 
tische Bevölkerung einen fast fünfmal kleineren Prozent- 
satz als in Deutschland bildet, und dass die Anzahl der 
Leute, die durch Gewerbe und Handwerk beschäftigt sind, 
um einige Male kleiner ist, als sogar in Ostpreussen. Wir 
fügen noch hinzu, dass die Juden, von denen es im Lande 
gegen 11% der gesamten Bevölkerung gibt, in den grösseren 
Städten fast die Hälfte der Bevölkerung, in den kleineren 
Städten sogar bedeutend mehr als die Hälfte ausmachen ; 
gleichzeitig bilden sie gegen 60 % aller Handwerker, und im 
Handel stellen sie eine bei weitem noch gewichtigere Zahl 
vor. Daraus schon können wir beurteilen, wie einseitig sich 
das Gewerbe- und Handelsleben Litauens zusammen- 
gesetzt hat. Die Hausindustrie spielt bei den litauischen 
Bauern nur in unbedeutendem Masse die Rolle eines Hilfs- 
berufes, besonders dient sie den eigenen Wirtschaftsbedürf- 
nissen. Deswegen geht auch die Textilindustrie nicht ge- 
rade über die Grenzen der Familienbedürfnisse hinaus ; 
dagegen hat das Tuch- und Leinengewerbe, weil es im 
Lande ein vortreffliches Rohmaterial besitzt, die Aussicht 
einer ausgedehnteren Entwicklung für die Zukunft. 

Tafel Nr.27 weist die Zahlen der Betriebe und der 
Arbeiter des grösseren landwirtschaftlichen Gewerbes nach, 
dessen Eigentümer meist Landbesitzer sind. 
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Tafel Nr. 27. Die'Zahlen der Betriebe und Arbeiter 
im landwirtschaftlichen Gewerbe. 


Branntwein- 
brennereien 
i.J. 110/11 


Betriebe | Arbeiter Betriebe Arbeiter | Betriebe | Arbeiter | Betriebe | Arbeiter 


Zuokerfabriken 
i. J. 1912/43 


Brauereien 


Gouvernement im Jahre 1910 | im Jahre 1908 


Suvalkai..... 16 

Yllnlga, 2 ye.. 101 680 14 389 472 | 1065 = _ 
Kaunas...... 47 | 147 18 297 590 en ir 
Gardinas..... 104 761 33 244 | 2058 | 2915 | — _ 


Jahr 4913 
Ostpreussen .| — - 101 _ a. 2 


Die folgenden beiden Tafeln Nr. 28 und 29 enthalten die 
statistischen Daten über das unabhängige Gewerbe in Li- 
tauen, welches wir vom wirtschaftlichen Gewerbe unter- 
scheiden. Auf Tafel Nr. 28 werden wir unter dem Buch- 
staben a/ die Anzahl der Anlagen, unter dem Buchstaben 
b) die Anzahl der Arbeiter und unter dem Buchstaben c/ die 
Produktion auf 1000 Kronen verstehen. 


Tafel Nr. 28. Zahlen der Gewerbeanlagen, der Arbeiter und der 
Wert der Produktion auf 1000 Kronen nach den Gewerbeklassen 
im Jahre 1908 (ohne Eisenbahnwerkstätten). 


Die Zahlen im ganzen Baumwolle 


Gouver- 
nement 


' Suvalkai.| 98 | 1366 | 7358 —_ — _ 
Vilnius..| 287 | 9586 | 48116 3 108 | 569 
Kaunas..| 215 | 6008 | 35114 4 17 18 
Gardinas.| 592 114479 | 59357 14 | 7150 122021 


Gouver- 
nement 


Suvalkai. 
Vilnius. . 
Kaunas.. 
Gardinas. 


Metallurgie ohne 
Eisenbahnwerkstätten 


[7 


Gouver- 
nement 


Suvalkai.| 6 Stel 177 6 4167 | 175 | 145 376 | 1245 
Vilnius..| 13 646 | 2090 | 20 | 1892 | 2820 | 40 | 1568 | 9128 
Kaunas..| 10 | 2725 110469 | 15 4171| 185 | 29 601 | 5267 
Gardinas.| 16 647 | 1642 | 24 816 | 994 | 70 864 | 3646 


Gouver- 
nement 


Nahrungsmittelindustrie 
Gouver- | (ohne Branntwein) 
Bemean — 


Die Regierungs- 
Branntwein-Niederlagen 
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Suvalkai. 452 | 3737 2 68 

Vilnius,.| 144 | 2300 | 15929 4 245 | 6292 

Kaunas..| 92 | 1328 |411982 3 176 | 4749 
6 


Gardinas.| 229 | 2956 | 17523 213 | 5889 


Tafel Nr. 29. 


Die Einteilung der Unternehmungen nach der 
Arbeiterzahl. 
Auf Tafel Nr. 29 verstehen wir unter 


a) die Anzahl der Unternehmungen, unter 
b) die Anzahl der Arbeiter. 


Jahr 1912 


Unter 10—%0 21-30 31-50 
10 Arbeiter Arbeiter Arbeiter Arbeiter 


b 


Gouvernement 


Suvalkäi..... 


VYunus 4. 32 235 44 | 1781 
Kaunas .n. „.. 73 460 8 315 
Gardinas..... 206 | 1264 55 | 2165 


Jahr 1912 401 —500 


Gouvernement 


u... 


501—1000 
Arbeiter 


Ueber 
4000 Arbeiter 


a 


Jahr 1912 


Gouvernement 


Suvalkäi ..... 


Yılnlus .. ...;« 3 11571 — —_ 237 11933 
Kaunas...... 1 94. 1 1238 148 6202 
2 | 1894 4 | 4197 533 16546 


Aus diesen Tafeln bekräftigen wir unsere Wahrneh- 
mung über die Nahrungsmittelindustrie, die Viehzucht und 
die Holzindustrie, welche eine allgemeine Verbreitung im 
ganzen Lande finden. Die Existenz der metallurgischen und 
mineralischen Industrie erklärt sich durch das Umarbeiten 
von Mineral- und Metallprodukten, die für das Land selbst 
unbedingt notwendig sind. Ausserdem bemerken wir, dass 
in Litauen am meisten die Betriebe verbreitet sind, welche 
nicht mehr als hundert Arbeiter besitzen. Im Allgemeinen 
hinwiederum sind die statistischen Daten der Tafeln Nr. 28 
und 29 zu gering, um aus ihnen über die Tendenzen der 
- litauischen Industrie Folgerungen zu ziehen. Zur Feststel- 
lung der Entwicklungstendenzen der litauischen Industrie 
führen wir ein Bruchstück aus einer bereits erwähnten litau- 
ischen Zeitung an, in welcher folgenderweise der Industrie- 
erwerb des Landes für das Jahr 1912 behandelt wird: 


« Litauen ist nicht ein Land der Landwirte allein. Um 
nicht von Riga, Libau usw. allein zu sprechen, auch solche 
Städte wie Kaunas, Siauliai sind Orte, wo schon mancher 
Bauer, der keinen Acker oder wenig Acker besitzt, für sich 
Arbeit sucht. Es bilden sich auch unter den Litauern Ge- 
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sellschaften, die einen Industrie- und Handelscharakter 
tragen (« Vilija»), auch entwickelt sich sogar die Tätigkeit 
einzelner Industrieller (« Biruta» Bonbonfabriken, Zement- 
fabriken usw.). Parallel mit der Einteilung der Bauernäcker 
in Kolonien und mit der Einführung neuer Landwirtschafts- 
formen (die Vielfelderwirtschaft, die Milchwirtschaft), dient 
die Entwicklung der Industrie als Anzeichen vieler gewalti- 
ger Veränderungen in Litauen. Das sind die ersten Kenn- 
zeichen des Kapitalismus im ökonomischen Leben des 
Landes, und wir sagen, dass wir im Jahre 1912 in dieser 
Hinsicht einen bedeutenden Fortschritt gemacht haben. » 
(« Lietuvos Ukininkas», Nr. 3, 1913). 


Wie wir schon vorher gesehen haben, würden manche 
Industriezweige, wie z.B. die Textilindustrie, die Viehzucht, 
die Holzindustrie und andere, Aussichten auf eine ausge- 
dehntere Entwicklung haben, umsomehr, als eine solche 
Industrie, die gutes Rohmaterial besitzt, Arbeitskräfte be- 
schäftigen könnte, die jetzt nach Amerika abfliessen; es 
bestehen jedoch viele Ursachen, weshalb bis auf die heutige 
Zeit diese Industriezweige keine grössere Ausdehnung an- 
genommen haben. 


An erster Stelle können wir den Mangel an Kapitalien 
im Lande anführen. Die allgemeinen Verhältnisse des ört- 
lichen Wirtschaftslebens, die wir vorher betrachtet haben, 
ermöglichen dem Landesreichtum nicht, sich zu vergrös- 
sern, und dadurch selbst verursachen sie, dass die Volks- 
ersparnisse unbedeutend sind. Als Beispiel führen wir Tafel 
Nr. 80 an, aus: welcher wir ersehen werden, dass die Er- 
sparnisse des russischen Litauens durchschnittlich um 
einige Male kleiner sind als die Ersparnisse Ostpreussens. 


Tafel Nr. 30. Die Ersparnisse pro Einwohner. 


Gouvernement Vilnius. . . . . im Jahre 1910 63.30 Kronen 
» Kaunas, 2. Stars » 190 46.80 » 
» Gardınas' T Men ann, 40 47.80 » 
Königreich Polen ,„ . a it AD 58:40, >» 
Königsberger Regierungabeurk 8 20 A912 7159.26 2» 


Gumbiner » u » 4192 99.78 » 
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Gleichzeitig vergrössert der Mangel an besonderem 
Industriekredit den Mangel an Kapitalien, die sich auf dem 
Wege der Ersparnisse gebildet haben. Zugleich fehlt es 
damit im Lande an entsprechenden Fachmännern und Spe- 
zialisten, welche die Initiative zur Entwicklung der Landes- 
industrie ergreifen könnten, denn bei dem Niehtvorhanden- 
sein von Selbstverwaltungen hat die Zentralregierung aus 
Gründen einer russifizierend-egoistischen Politik auch nicht 
die geringste Sen) die Industrieentwicklung zu unter- 
stützen. 


IV. Der Handel. 


Aus dem Stande der Ackerbau- und Industriekultur 
könnten wir bereits im allgemeinen den Charakter und die 
Richtung des litauischen Handels bestimmen. Weil die 
Hauptmasse der litauischen Bevölkerung sich mit der 
Landwirtschaft beschäftigt, die im Verein mit den Wäldern 
das Fundament des Landesreichtums bildet, fallen also 
begreiflicherweise die Produkte der Landwirtschaft und 
zugleich auch die Produkte der Milch- und Waldwirtschaft 
in bedeutendem Masse auf den Export. Unbedeutender ist 
die Ausfuhr der Produkte, welche man ins Land im rohen 
Zustande bringt und nach der Verarbeitung durch die Lan- 
desindustrie in fertigem Zustande ausführt, denn die Ver- 
edlungsindustrie ist im allgemeinen im Lande wenig ent- 
wickelt und ausserdem bleibt ein bedeutender Teil solcher 
Produkte zur Befriedigung der örtlichen Bedürfnisse im 
Lande zurück. 

Einzig und allein sind die Gegenstände der Einfuhr alle 
Mittel, die für die Einrichtung und für das Funktionieren 
der Landesindustrie unbedingt notwendig sind, also alle 
Maschinen, Steinkohle usw. Auf die Einfuhr fällt auch ein 
bedeutender Teil von Galanterie- und Kolonialwaren, die 
für das Land erforderlich sind und welche weder die Land- 
wirtschaft noch die Landesindustrie hervorbringen. 

Weil die Ausfuhr von Ackerbau-, Milch- und Wald- 
produkten von der Landesproduktion und ihrer natürlichen 
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Reichtümer abhängig ist, die Produktion des Landes aber, 
wie wir gesehen haben, noch weit von der möglichen Aus- 
nutzung entfernt ist, so können wir also bei der Erhöhung 
der ökonomischen Kultur einen grossen Zuwachs des Ex- 
portes von solchen Produkten erwarten. Die Ausfuhr von 
Gegenständen der Verarbeitungsindustrie, die eine entspre- 
"chende Einfuhr erfordert, wird sich mit der Kapitalien- und 
Arbeiterzahl-Zunahme mehren. Dagegen wird die Einfuhr 
von Produkten, die für die Einrichtung der Industrie unbe- 
dingt notwendig sind, mit der Entwicklung der materiellen 
Kultur zunehmen. Dieses jedoch lässt sich nicht in demsel- 
ben Masse von der Einfuhr von Galanterie- und Kolonial- 
waren erwarten, denn parallel mit dem Heranwachsen der 
Industrie wird ein Teil .dieser Waren im Lande selbst 
erzeugt werden. 

In der Gegenwart, da die Ergibigkeit der litauischen 
Landwirtschaft bis auf das Minimum durch die künstliche 
Konkurrenz der russischen Gouvernements, durch die Hilf- 
losigkeit der Regierung und auch durch die Reibungen zwi- 
schen Russland und Deutschland vermindert ist, sind be- 
greiflicherweise weder die Sparsamkeit noch die Kaufkraft 
Litauens für die Enwicklung, sowohl der Industrie als auch 
des Handels, günstig. Bei der Veränderung der Kurspolitik 
dieser beiden genannten Mächte und bei der Ausscheidung 
Litauens zu einem Selbstverwaltungskörper, würde Litauen 
in sehr kurzer Zeit seine Industrie und seinen Handel auf 
die angedeuteten Bahnen drängen. 

Der Handel in Litauen ist historisch mit der Einwande- 
rung der Juden verbunden. Ihre Kunst, Ersparnisse zu 
sammeln und mit kleinen Anteilen grössere Betriebskapita- 
lien zu bilden, erlaubte es ihnen seinerzeit, einen Grossteil 
des Handels in ihre Hände zu nehmen. 

Die Neigung der Juden zum Handel blieb niemals inak- 
tif und nötigte sie, fast ausschliesslich diesen Beruf zu 
ergreifen. Deswegen haben auch die Juden, nachdem sie 
die herrschende Position im litauischen Handel vor etlichen 
Jahrhunderten erlangt haben, bis zur heutigen Zeit im Lan- 
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deshandel die Oberhand. In jüdischen Händen verbleibt 
eine ungeheure Anzahl von Handelsunternehmungen ; der 
Jude, ein sogenannter Makler (Faktor), vermittelt der Bevöl- 
kerung im Verkauf von Ausfuhrprodukten und er leiht 
sogar sehr oft dem Verkäufer auf Rechnung des künftigen 
Verkaufes ; jüdische Händler liefern auch eine überwie- 
gende Menge von Einfobrgegenständen ins Land. 

Indem die Juden einen überwiegenden Teil der städti- 
schen Bevölkerung bilden, nämlich fast die Hälfte in den 
grösseren Städten und mehr als die Hälfte in den kleineren 
Städten, und indem sie sich grösstenteils mit dem Hand- 
werk und dem Handel beschäftigen, bringen sie notwendi- 
gerweise eine grosse Menge von Handwerks- und Handels- 
‚unternehmungen hervor. Bei der starken und volkstüm- 
‚lichen Solidarität besitzen die Juden doch eine grosse Dosis 
Individualismus, der es ihnen nicht erlaubt, sich in koope- 
rativen Gemeinschaften zu vereinigen und überhaupt in 
hierarchischer Abhängigkeit einer vom andern zu arbeiten. 
Deswegen besteht auch der Handel in Litauen, der beson- 
ders durch die Juden geleitet wird, obwohl er auch grosse 
Unternehmungen besitzt, hauptsächlich nur aus kleinen 
und mittleren Unternehmungen. Da wir gegenwärtig auf 
dem Gebiete des Handels, wie auch des Gewerbes, genaue 
statistische Daten nicht besitzen, sind wir gezwungen, 
hauptsächlich auf allgemeine Tendenzen hinzuweisen und 
nur als Beispiel führen wir weiter unten auf Tafel Nr.31 die 
Zahlen der Handelsunternehmungen im Gouvernement 
Suvalkai, dem kleinsten der litauischen Gouvernements, an: 


Tafel Nr. 31. 
Zahlen von Gewerbe- und Handelsanstalten. 


Grosser Mittlerer ‚ 


Jahr A911 . i 
Industrie- ander] 
Handel Handel | Total Bandı) Handel | Total 


Gouvernement 
Suvalkai. . . . 5 9 14 


193 4318 4511 
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Kleiner Im Allgemeinen 
Jahr 1911 ; I Fa 
Industrie- Industrie- 
Handel Handel Total Handel Handel Total 
Gouvernement 
- Suvalkai. . . . 431 41561 1992 629 5888 6517 


Für den litauischen Landwirt, der gleichzeitig der Er- 
zeuger der Ausfuhrgegenstände und der Konsument der 
Einfuhrgegenstände ist, ist die Handelsvermittlung der gan- 
zen Masse der jüdischen Bevölkerung sehr lästig, weil er 
gezwungen ist, diese Vermittlung sehr teuer zu bezahlen 
zu der Zeit, da die Ergibigkeit der Landwirtschaft künstlich 
bis auf das Minimum verringert ist. Die Vermittlung ist 
deswegen lästig, weil die Handelsvermittlung nicht den öko- 
nomischen Bedürfnissen des Landes, sondern der Menge 
und den Bedürfnissen der ganzen Masse von Kandidaten 
zum Kaufmannstande angepasst ist und ausserdem ist mit 
dieser Vermittlung die Krediterteilung verbunden, was 
auch kein normales Kennzeichen eines normalen ökonomi- 
schen Lebens ist. 

Auch aus diesen Gründen entwickelt sich inmitten der 
litauischen Bevölkerung in letzter Zeit eine immer grössere 
Tendenz in der Richtung auf Bildung kooperativer Gemein- 
schaften. Zu allererst bildete man in den achtziger Jahren 
des verflossenen Jahrhunderts Ersparnis-Darlehenskassen. 
Im Jahre 1910 lag der Stand der Kreditgenossenschaften 
und der Darlehens-Ersparnisgesellschaften in folgender 


Weise vor: Tafel Nr. 32. 


Kreditgenossenschaften 


Anleihen 
Betriebskapital Ausgegeben im |Es bleiben übrig 
Laufe d. Jahres] am 14./L. 10 

1000 Kronen 4000 Kronen 


Gouvernement 


in 1000 Kronen 


Suvalkai....| — —_ _ — _ 
Vilnius..... 4 449 23.5 23.5 22.0 
Kaunas ....| — — — _ 

Gardinas .. 6 1451 97.9 105.3 84.0 


! 
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Darlehens- und Ersparnisgesellschaften 


Anleihen 
Betriebskapital | Ausgegeben im |Es bleiben übrig 
Laufe d. Jahres) am 14./1. 10 
1000 Kronen 41000 Kronen 


Anzahl der 
Zahlen } Mitglieder 
“ jam14./1.10 


Gouvernement 


in 1000 Kronen 


Suvalkai....| 14 32419 972.3 1162.5 898.4 
Vilnius... 43 13594 2649 .9 6438.6 1675.6 
Kaunas ....| 49 248 9208.7 8655.9 7137 .4 
Gardinas....| 34 18235 4010.6 5772.7 2618.8 


Im Jahre 1910 wiederum begannen sich Konsumvereine 
zu bilden. Zehn Jahre später werden in Litauen mehr als 
120 solcher Gesellschaften aufgezählt, welche bereits zu- 
sammen zehntausend Mitglieder und einige Millionen Um- 
satz haben. Tatsächlich aber funktionieren diese Gesell- 
schaften, weil sie eine Neuerung darstellen, noch nicht 
ganz befriedigend, denn man hat im Lande noch nicht 
genügend erfahrene Fachmänner, welche gute Leiter sein 
könnten und es ist das Interesse der Bevölkerung in dieser 
Hinsicht immer noch gering. Hindernd in der Entwicklung 
der Kooperativbewegung wirkt noch der Umstand, dass 
diese Bewegung von der russischen Regierung nicht allzu 
gern gesehen wird, wie überhaupt alles, was vom Selbst- 
bewusstsein und der Initiative der Bevölkerung herrührt. 
Das mehrfach ausgearbeitete Projekt, die Konsumvereine 
zu vereinigen, konnte von der Regierung nicht eine for- 
melle Bewilligung erhalten. Dagegen könnte eine solche 
Vereinigung der kooperativen Bewegung diese auf den Weg 
einer schnelleren und regelmässigeren Entwicklung stos- 
sen, denn sie könnte den Warenankauf aus. erster Hand 
konzentrieren, bei der Organisation des Verkaufes von 
Landesprodukten vermitteln und positiv auf die Regulie- 
rung des Handelskredites einen Einfluss ausüben. Gegen- 
wärtig ziehen die Konsumvereine tatsächlich nur aus den 
Handelsvermittlungen von grösseren Unternehmungen 
Nutzen, sie sind nicht imstande, den Verkauf von Landes- 
produkten zu organisieren und geniessen kein grosses Ver- 
trauen in Kreditangelegenheiten. 


Der Handelskredit ist im Lande sogar im Verhältnis 
zum Bodenkredit wenig entwickelt, welch letzterer ausser 
von den Adels-, Bauern- und Privatbanken noch von den 
Gesellschaften des gegenseitigen Kredites bedient wird. 
Den Handelskredit erteilten besonders die Banken in den 
entfernteren Zentren, wie in Vilnius, Kaunas, Libau, Riga, 
und erst neulich begann man Abteilungen von Handels- 
banken in den Kreisstädten zu eröffnen, wie in Siauliai und 
Paneveiis, die schon seit langem eine zwanzigtausend- 
köpfige Bevölkerung besitzen. 

Gegenwärtig begriffen bereits die kundigen Leiter des 
Wiederauflebens Litauens die Entwicklungsbedürfnisse 
des Handelskredites und sie bemühen sich, die Gesellschaf- 
ten gegenseitigen Kredites zu organisieren, welche sowohl 
den Bodenkredit, als auch den Gewerbe- und Handelskredit 
bedienen sollen. Einen solchen Charakter besitzen die 
litauischen Gesellschaften gegenseitigen Kredites in Vilnius 
und in Kaunas, die wir schon oben erwähnt haben. 


Zusammenfassung. 


Zurückblickend auf die vorhergehende Analyse des 
ökonomischen Lebens Litauens können wir als Zusam- 
menfassung folgende Schlussfolgerung aufstellen : 


1. Das ökonomische Leben Litauens entwickelte sich 
einerseits unter dem Einfluss der günstigen geographischen 
Verhältnisse, anderseits der ganz und gar ungünstigen öko- 
nomisch-politischen Konjunktur, welche die gegenseitigen 
Verhältnisse der mächtigeren Nachbarvölker hervorbrach- 
ten. Aus diesem Grunde ist das litauische Volk, innerlich 
reif für eine höhere ökonomisch-gesellschaftliche Kultur, 
noch bis auf die heutige Zeit gezwungen, eine vorwiegend 
extensive Wirtschaft zu pflegen. 

2. Die Grundlage des litauischen Landesreichtums bil- 
det die Landwirtschaft, mit der die Milchwirtsehaft und 
Viehzucht und auch die Forstwirtschaft verbunden sind. 
Deswegen spielt auch die Landwirtschaft im Lande die 


erste Rolle, indem die Industrie und der Handel an zweiter 
Stelle bleiben. Von den beiden Hauptgruppen der Landbe- 
sitzer, des Gutsbesitzertums und des Bauerntums, schliesst 
die letztere Gruppe in sich eine weit grössere Defensivkraft 
als die erstere,. denn_ihre Lebensinteressen sind mehr mit 
dem Leben und den Interessen des Landes verbunden. 
Zugleich leidet damit das Bauerntum, das durch anormale 
Agrarverhältnisse heimgesucht ist, mehr durch die Politik 
der Nachbarvölker, die sich auf das Recht des Stärkeren 
stützt. Deswegen gibt sich das Bauerntum auch vor allem 
damit ab, politische Rechte für Litauen zu eıkämpfen, denn 
deren Mangel bringt das hervor, dass gerade das letzte 
Stüekchen Brot dem litauischen Bauern genommen wird 
und dass man dadurch ihn seiner Rechte zum Leben be- 
raubt. 

3. Eine Aenderung der ökonomischen Konjunktur wird 
schnell die Produktion des Landes und die Ergibigkeit der 
Bauerngüter heben. Gleichzeitig wird die Ausfuhr von 
Ackerbau- und Landgewerbeprodukten in die Länder mit 
hochentwickelter Industrie merklich zunehmen. Dagegen 
wird sich die Einfuhr von Industrieerzeugnissen aus den 
letzteren vergrössern infolge des Mangels an natürlichen 
Mineralreichtümern in Litauen. Die Einfuhr von Galanterie- 
und Kolonialwaren wird sich in geringerem Grade vergrös- 
sern, denn die Landesindustrie hat auf diesem Gebiete 
gewisse Aussichten für die Zukunft. Litauen verbleibt also 
immer ein Land von gleichwiegender Aus- und Einfuhr, 
indem es die ökonomischen Verhältnisse besonders mit 
den Industrieländern bewahrt. Die Regulierung der Agrar- 
verhältnisse und die Entwicklung der Industrie werden die 
Auswanderung nach Amerika hemmen. 

4.Im Handel Litauens spielt eine Ausnahmerolle das 
jüdische Element. Im allgemeinen charakterisiert hinwie- 
. derum den litauischen Handel eine grössere Menge von 
kleinen Handelsunternehmungen, die nicht den ökonomi- 
schen Bedürfnissen des Landes, sondern der Menge von 
Kandidaten im Kaufmannstande angepasst ist. Ausserdem 


ist in diesem Handel die Handelsvermittlung nicht einmal 
mit der Krediterteilung verbunden. Diese anormalen Er- 
scheinungen rufen eine Reaktion hervor, die sich in der 
Form einer Konsumkooperative offenbart. Tatsächlich hat 
die Kooperativbewegung noch tiefere Grundlagen in Li- 
tauen, das ein Land eines zahlreichen Bauerntums ist, das 
ökonomisch, politisch und der Nationalität nach isoliert ist, 
Litauen hat also viele Aussichten in der Zukunft, den Typ 
eines Landes der Kooperative zu schaffen. 

5. Zum Schlusse fügen wir hinzu, dass Litauen als 
besonderes geographisches Ganzes, hinsichtlich der techni- 
schen Kultur gleichförmig, seines ökonomisch-gesellschaft- 
lichen Strebens und seiner politischen Aufgabe sich be- 
wusst, durch den Stand der aufgezwungenen Selbstvertei- 
digung für sich die Rechte in der Leitung seines ökonomi- 
schen Lebens fordert, denn davon hängt nicht allein sein 
Wohlstand, sondern sogar seine erträgliche Existenz ab. 


Karte von Litauen. 
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